
Die Ordensmänner ın der Bundesrepublik Deutschland
Ihre sSsozıale erkunf{it und iıhre Tätigkeiten

Bericht ber eiINe empirische Untersuchung,
bearbeitet VvVon Dr alter enges

Vorbemerkung
Nachstehend beginnen WI1TLr mıit dem Abdruck eiINes Untersuchungsberichtes
ber die Tätigkeit der Ordensmänner ın der Bundesrepublik Deutschland
einschl West-Berlin) Die Untersuchung ist Aufitrag der Vereinigung
Deutscher Tdensobern VO Katholischen Institut IUr Sozlalforschung ın
Königstein/Ts. durchgeführt worden.
Der Bericht ist 1ın 1er elle gegliedert, die alle den nächsten Heften
der Ordenskorrespondenz veröififentlicht werden sollen Im Anschluß aran
ist eiINe zusammengefaßte Verö{ffentli  ung 1ın der orm eiıner Broschüre
geplant
Die einzelnen elle des Untersuchungsberichtes en folgenden Inhalt
en inführung ın die Untersuchung un! Bericht ber die Nıeder-

lassungen der Ordenspriester.
'Teil Die Ordenspriester 1n der Bundesrepublik Deutschland Sozlale

erkunft, Ausbildung un! Tätigkeit 1mM en
'Teıl Der Nachwuchs der Ordenspriester: Sozlale erkun: un Bıiıl-

dungsgang
'Teil Die Ordensbrüder ın den Ordensprlestergemeinschaften: Sozlale

erKun Ausbildung und Tätigkeit 1ın den en.

Im NU.  5 folgenden ersten 'Teıl wIird 1mM einzelnen behandelt

Einführung: Gegenstand un:! erfahren der Untersuchung
Au{fgabenstellung
ur  ührun der Untersuchung
Die Niederlassungen VO.  ; Ordenspriestern ın der Bundesrepublik
Deutschland
Die Zahl der Niederlassungen un: ihr Personal
d  ererrichtung ostdeutscher Ordensniederlassungen ın der Bundes-
republi.
Ordensniederlassungen mıiıt Auslandstätigkeiten
aumllı:' Verteilung der Niederlassungen ın der Bundesrepublik
Die zeitliche Errichtung der Niederlassungen
Die Arbeitsbereiche der Ordensniederlassungenc < 1 ©& I> Zusammenfassung

420



e1l
Einführung ın dıe Untersuchung

un Bericht Der die Niederlassungen der Ordenspriester
INFÜHRUNG

GEGENSTAND UND VERFAHREN DER UNTERSUCH  NG

Aufgabenstellung
Die Untersuchung, ber die 1er erl' WI1rd, ist auf Veranlassung un!
1mMmM Auftrag der Vereinigung Deutscher Tdensobern zustande gekommen.
Das primäre Informationsbedürfnis, das die Untersuchung veranlaßte, be-
stand darın, detaillierte uischlüsse erlangen, welche einzelnen atıg-
keiten die rund Ü 000 ın der Bundesrepublik stationlierten OrdensprIiester
gegenwärtig ausuüuben. Die zentrale Fragestellung richtete sıch somıt aut
die OoOnNnkreie Funktion der Ordenspriestergemeinschaften 1ın der Kıiıirche
un Gesellschaft VO  5 heute

Die Ausarbeitung des Untersuchungsschemas konnte VO  } der allgemeın
ekannten un! der Primärerfahrun ohne welteres zugänglichen Tatsache
ausgehen, daß die Ordenspriester ın beträchtli  em Umfang ufigaben
übernommen aben, dlie i1ihrem Inhalt nach anhand der gebräuchli  en
Systematisierung pastoraler Funktionen eindeutig dem Bereıich der
dentlichen, den Ortspfarreien zugeschrıebenen Seelsorge zuzurechnen SINdC
Damıt wird ugleich die rage angerührt, WI1e weıt die aut diese Weise
engaglerten Ordensniederlassungen noch iıhr Je nach den einzelnen Ge-
meinscha{ften unterschiedli:  es Selbstverständnis als eal1ta erfahren
un! ın alltägliches Handeln umzusetzen ın der Lage S1Nd. Diese Fragestel-
lJung ist indessen icht Gegenstand der Untersuchung SgewesSsecn. Doch VeL_r-

mMag die Reflexion der Untersuchungsergebnisse vielleicht azu beizutra-
gen, das ursprüngliche Selbstverständnis der rdensgemeinschaften mıit
ihren gegenwärtigen realen Funktionen un: ihren ufigaben 100l esamten
Rahmen iırchlichen andelns konifirontieren.

Während der Untersuchung urspruüun  ich ImUO U Ga die Au{fgabe zugedacht Warfl,
ber die VO  5 den Ordenspriestern ausgeübten Tätigkeiten detaillierte An
chlüsse einzuholen, üuhrten die Erörterungen A Fixlerung des Unter=-
suchungsgegenstandes bald einer Ausweltung der ematl autf den
ÖOÖrdensnachwuchs (Kleriker un Scholastiker) un d1ie Ordensbrüder,
weıt S1e Priesterordensgemeinschaften gehören Somıit erstreckte sıich
die Untersuchung aut die Gesamtheit der mannlıchen Ordensmitglie-
der ın der Bundesrepublik (einschließlich West-Berlin), ug  M die
OÖrdensbrüder Brüdergenossenschaften.

421



In sachlıcher Hinsıcht sollte die Untersuchung Au{ischlüsse ber diese

Punkte brıingen
die VOINl den einzelnen Nıederlassungen der Ordenspriestergemein-
Schaiten wahrgenommenen seelsorglichen, sozlalen un erzieherischen
Dienste SOWI1Ee die regionale Verteilung der Niederlassungen el 1),
die VO  5 den Ordensprliestern früher un: gegenwärtig ausgeübten
aupt- un Nebentätigkeiten SOWI1Ee die Can und Ausbildung der
Ordenspriester (Sil 11),
die Herkunit der erıker un: Scholastiker un: ihre Ausbildung
(Sil I11),
die chul- un: Berufsausbildung der Ordensbrüder, ihre Beru{fstätig-
eıt VOTL Eintritt ın den en un!' 1mM rden, ihre sozlale Herkunfit
el IV)
Düre  fü  rung der Untersuchung

Die ach dem an: VO 1965 durchgeführten rhebungen den
1er Teilen der Untersuchung SINd alle alS Totalerhebungen durchgeführt
worden. Dieses erfahren wurde gewählt, auch TUr dlie einzelnen
rdensgemeinschaften un ihre Provınzen bzw. Kongregatiıonen völlıg
zuverlässıge Ergebnisse ermitteln können. Der Möglichkeit eiıner ID
ferenzilerung der Ergebnisse ach Ordensgemeinschaften War insofern
eine große Bedeutung beiızumessen, als die verschiedenen en VOINl der
Zeıt ihrer ründung un VO  D} ihrem ın den Ordensregeln definierten
Selbstverständnis her sehr untersch1i  liche ufgaben ın den Vordergrund
ihrer Aktivıtät tellen und lın der Untersuchung festgestellt werden ollte,
w1e der anon der Tätigkeıten sıch ın der egenwart realıter darstellt.

Die nach der fixierten Auigabenstellun der Untersuchung ber die Or-
densniederlassungen und die einzelnen Ordensangehörigen benötıigten
Daten S1INd 1mM Wege einer schriftlichen Umirage eingeholt worden. Dabel
wurde verfahren, daß die Vereinigung der Ordensobern Ure ihr
Generalsekretariat nach vorheriger Diskussion des Projektes anläßlıch
der Jahresversammlung ber die einzelnen Ordensgemeinschaften un!
Provınzen bzw. Kongregationen allen Niederlassungen die ausgearbeiteten
ragebogen zustellen 1eß m1t dem Ersuchen, S1e ach der Ausfüllung
geschlossen dem mıi1t der Durchführung der Untersuchung betrauten In-
stitut auszuhändigen. Dabel War der ragebogen A, der sıch auf das Per-
sonal EINSC  jeßlich OÖrdensschwestern und Angestellte 1mM Laienstan
und die VO  5 den einzelnen Niederlassungen ausgeübten Tätigkeıiten ez0og,
VO  @) den Jeweılligen ausobern auszufüllen. Z Kontrolle dieser Angaben
diente eın ragebogen B der VO  } den Obern der Provınzen bzw Kon-
gregationen auszuLiullen War und sich auf die Zanl der Niederlassungen
un der Ordensmitglieder ın dem betreffenden Bereich eZo
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Die Angaben, die ber dlie einzelnen Ordensangehörigen Prıiester, Bru-
der, erıker un Scholastiker ın Erfahrung bringen d  €  9 S1INd
VO  5 diesen selbst ın die vorbereiıiteten ragebogen eingetragen worden.
1Ne KontroLlle, ob die ragebogen richtig ausgefüllt worden SINd, War
bel dem gewählten erfahren der Datenerhebung MI möglıch Indessen
besteht angesichts der Art der vorgelegten Fragen keinerlei Jaa der
Annahme, die Beantwortung sSe1 ıLTnl irgendeinem Punkte bewußGt VO.  - der
Realıtät abweichend rIiolgt Es ist aum ein E denkbar, eın
Ordensmann Geburtsjahr, Geburtsort, eschwiıisterza eru der aters,
Schulbesuch un weltere Ausbildung, rühere un: Jetzıge Tätıgkeit anders
ngeben sollte, als der Wirklichkeit entspricht. Um uUunNDewu. falsche
Angaben vermeıden, ist der Fragebogen I den vorbereitenden Be-
sprechungen un: Krprobungen ın allen Punkten formuliert worden,
daß die Möglichkeit e1iINes Mißverständnisses einzelner Fragen als autf das
möglıche Mınimum eingedämmt erachtet werden konnte Die sehr weılt-
gehende Vollständigkeit der Beantwortung der ragebogen aßt darauf
1eßen, da ß alle Kragen eindeutig tormuliert Logıische 1der-
sprüche innerhalb der beantworteten Fragen un nıcht plausibel ersche1l-
nende Antworten SINd bel der Kontrolle der eingelaufenen Fragebogen
1Ur ın Danz wenıgen Fäallen Testgestell worden.
Da ede einzelne ra eindeutige Angaben A  z Person un ihrem erde-
gang, aber keine Kinstellungen und Meinungen betraf, besteht auch eın
TUnN! der Annahme, daß ın einzelnen Niederlassungen Beratungen
einzelner Fragen geführt worden seıen, Was be1l dem angewandten Erhe-
bungsverfahren sıch durchaus möglıch ist

Für die einzelnen Gruppen VO  5 Ordensangehörigen mußte, en  rechend
der Au{figabenstellung der Untersuchung, der Fragenkatalog unterschied-
iıch abgefaßt werden. Das gilt insbesondere Iür die Fragen, die sıch qautf
die Ausbildung un! die Tätigkeit 1mM en bezogen Daher wurden rel
verschledene ragebogen ausgearbeitet un den Ordensnlederlassungen
zugestellt:

Fragebogen für Ordenspriester,
FYFragebogen fIüur erıker un Scholastiker,
Fragebogen für OÖrdensbrüder

Im ganzen wurden sSomı1 bel den Erhebungen fünf unterschiedliche rage-
ogen verwandt: ragebogen für die OÖrdensprovinzen bzw ongrega-
tionen un ragebogen fÜür die Niederlassungen, Fragebogen 5 un

für d1ie einzelnen Gruppen der Ordensangehörigen.
Die Aufbereitung der Fragebogen erfolgte qaut manwuelle Art
Abschließen: ist och mıtzuteılen, ın welchem Umfang die Absicht einer
vollständigen rhebung er Niederlassungen VO  _ Ordenspriestern un
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ihrer samtlichen Ordensangehörigen VerWIrL. werden konnfe, da VO.  5
der Vollständigkeit der rhebung die Zuverlässigkeit un Genauiligkeıt
der Untersuchungsergebnisse abhängt.
Dıie Zahl der UT die rhebung erfaßten Ordensnliederlassungen beträgt
/: Die Amtliıche Zentralstelle TUrAStatistik hat die Gesamtzahl
der Niederlassungen VO  =) Ordenspriestergemeinschaften 1ın der Bundes-
repu Deutschland zuletzt für das Jahr 1960 mi1t 613 ausgewlesen *).
anach waren VO  5 der rhebung 4 v. H der Niıederlassungen erfaßt
worden.
Allerdings S1INd se1t 1960 auch ein1ıge Niederlassungen He errichtet WOTLI -

den, dalß die Ausfallquote mi1t eiwa anzuseizen Se1IN dürfte
Der Umfang un die Art der usIialle beeinträchtigen dlie Untersuchungs-
ergebnisse edigli insofern, als die Zahl der Nıederlassungen, ber die
berichtet werden kann, ıcht dem tatsa  m]} Bestand entspricht. Da aber
keine der großen Ordensgemeinschaften e können die uUusialle die
sachlıchen Ergebnisse der Untersuchung ın keiner Weılse storen oder
gar Ver2Zertien

Diese Feststellung gilt auch hiınsıiıchtlich der Zahl der durch die Erhebun-
pecn erfaßten Angehörigen der Ordensgemeinschaften Eın ergleı der
Zahnl der eriabten Ordensprliester un Kleriker/Scholastiker mıiıt den füur
1965 VO  5 der en Zentralstelle {Ur 1n Statistik mitgeteıilten
Angaben erg1bt folgendes Bıld

Zahlen nach
mtl Zentralstelle Untersuchung
ırch Statistik (n Fragebogen

Ordenspriester Ü 4928 723
eriker, Scholastiker 657 4779
Ordensbrüder 251

Die Ausfallquote beträgt bel den Ordenspriestern un! be1 den Klerıkern
un! Scholastikern un! ist damıt ungeIiahr eich hoch WI1Ee bel den
Niederlassungen. Es besteht auch 1ler keinerlei Veranlassung der An-
nahme, d1ie uUusSsIialle könnten 1ın 1ırgendeiner Weilse den Aussagewert der
Untersuchungsergebnisse qualitativ beeinträchtigt en
Es mMuß allerdiıngs noch darauftf hingewlesen werden, daß ausgeIiu rage-
ogen nicht für samtlıche Von den einzelnen Niederlassungen 1ın den rage-
ogen verzeichneten Zahlen der ihnen ehörenden Ordensmitglieder
ausgehändigt worden SINd. Manche Ordensmitglieder AADL e1lt-
punkt der rhebung Krankheit oder Abwesenheit iıcht ın der Lage,
einen Fragebogen auszufüllen. In einzelnen Fällen mag die Ausfüllung
auch verweigert worden Se1ln.

ırchliches Handbuch, and XXV, 53—65
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Doch fallen auch die entstandenen zusätzlichen UusSialle aum 1Ns Ge-
wicht un! bringen keinen ernsthaiften Unsicherheitsfaktor 1ın d1e Unter-
suchung
Es wurden nämlich ausgefüllte Fragebogen zurückgereicht für 508 Or-
densprilester bel S ın den ragebogen gemeldeten OrdensprIiestern),

269 erıker un! Scholastiker egenüber 4779 gemeldeten) un! 3 208
OÖrdensbrüder (gegenüber 251 gemeldeten)

DIE NI  ERLASSUNGEN VON ORDENSPRIESTERN
DER UN.  UBLIK DE  ND

Dıie Z a d der Niederlassungen und ıhr Personal

a) Zahl der Niederlassungen
In der Bundesrepublik Deutschland einschl est-Berlin estehen rund
600 Niederlassungen VO Ordensprlestergemeinschaften.
1eder MNa  5 die Ordensgemeinschaften nach dem Gesichtspunkt ihres AA
ters vorreformatorische, nachreformatorische (Gründung vVvVon der elit
der Reformatıion bıs Z Ende des Jahrhunderts) un neuzeıtlıche,
verteilen sıch die VO  =) der Untersuchung erfaßten Niederlassungen Tolgen-
dermaßen aut die klassıfizierten Ordensgemeinschaiten

vorrefiformatorische 207 36 v. H
nachreiormatorische 148 v. H
neuzeıitliche DD 38 v. H

577 100

Danach gehören eın gutes Driıttel der Niederlassungen rden, die schon
Vr der Reformation gegründet worden Sind, un! rund 40 V H Or=-
densgemeinschaften, deren Entstehung ın das 19 un 20 Jahrhundert
datiert. Ziemlich e1n Viıertel der Ordensniederlassungen ın der Bun-
desrepu  1k SINd solchen (Gemeinschaften zugehörIi1g, die zwıschen der Re-
formation un: dem Begınn des 19 Jahrhunderts gegründet wurden.
In jeder der nach der eıt der Ordensgründung gebildeten Gruppen tireten
eine oder ein1ge Ordensgemeinschaften mıiıt der Zahl der Niederlassungen
stark hervor, während andere Gemeinschaften Nnur wenıgen Orten VeI+-
Lreten SINnd.
Unter den vorreformatorischen en die Franziskanef hinsichtlich
der Zahl der Niederlassungen weıt hervor. Mıiıt Y° (unter Hınzurechnung
der Franziskaner-Minoriten: 1095) gehört fast die Halfte der Niederlassun-
gen vorrefiformatorischer Orden un: nahezu eın Sechstel samtlicher
Niederlassungen westdeutscher Ordenspriestergemeinschaften den
Franziskanern. Nach ihnen Siınd ın der Gruppe der vorreformatorischen
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en die Benediıktiner mıit der größten Zahl VO Niederlassungen verire-
ven, gefiolgt VO  ; den Carmeliten, Augustiner-Eremiten und Dominikanern.
In der Gruppe der nachreformatorıschen en welsen die apuzıner die
größte Znl VO  } Niederlassungen JÖ) auti 1nNne stattlıche Zahl VOoNn Nieder-
lassungen verzeichnen auch die Jesu1lıten 40) un dlie KRedemptoristen (286)
Die übrıgen fünf dieser Gruppe gehörenden OÖrdensgemeinschaften zah-
len 1ın der Bundesrepublik 1Ur insgesamt eLILWwWwas mehr als Niederlas-
SuNgen.
Während unter den VOI- un nachrefiformatorischen en die Domiıiınanz
einer oder ein1ger Gemeinschaften hinsichtlich der Zahl der Nıederlassun-
ZCH kennzeichnend 1st, indet sıch be1 den neuzeıtliıchen Ordensgemein-
schaften eINe größere Streuung. Von den ın dieser Gruppe erfaßten
en unterhalten vier wenıger qals zehn Niederlassungen ıın der Bundes-
repu zehn zwıschen un 29 Nıederlassungen edigli die Pallot-
tiıner as! 1er miıt Niederlassungen deutlich hervor.
Zusammenfassend ann Iestgestell werden, daß ın der Bundesrepublik
1er rdensgemeinschaften mıiıt der Zahl ihrer Niederlassungen besonders
stark vertireten S1INd un insofern 1ın hohem aße das äußere Erscheinungs-
bild des Ordenslebens pragen
Es SInd dies die Franziskaner mit Y° Niederlassungen (einschließlich IVL1-
norıten 105), d1ie Kapuziner mı1 O, die Pallottiner mıiıt und die Jesuıten
mi1t 4() und V aller ın der Bundesrepublik etablierten Nıederlas-
SunNngsgen VO  5 Ordenspriestern gehören diesen 1ı1er Gemeinschaften, wobel
der sehr hohe Anteil der Franzsikaner noch besonders hervorzuheben ist
Am näachsten kommen diesen 1ler Ordensgemeinschaften mıiıt der Zahl in=-
Ler Niederlassungen 1n der Bundesrepublik die Benediktiner, edempto-
rısten un ünfelder Oblaten
Es ist bemerkenswert, dalß AaUus jeder der rel ach der e1it der TUn
gebildeten Gruppen VO  - Ordenspriestergemeinschaften mıindestens ıne
Gemeinschafit untier denen mi1ıt den zahlreichsten Niederlassungen vertreten
ist Dabe!l S1INd nach dem Gesichtspunkt der lokalen Repräsentanz Iur die
vorreformatorischen en die Franzıskaner, f{ür die nachreformatorischen
Ordensgemeinschaften d1ie Kapuziner u Jesuıten un für die neuzeılt-
lichen die Pallottiner prototypisch.
Die durchschnittliche Zahl der Niederlassungen DLIO rdensgemeinschaft ist
1mM übrigen ın den rel Gruppen unterschiedlich. Während die vorreior-
matorı1ıschen Gemeinschaften m Durchschnitt 2 Niederlassungen untier-
halten, Sind be1 den nachrefiformatorischen 19 un: bel den neuzeıitlichen

So eindeutig dileser Sachverhalt sıch auch quantıtativ darstellt, ist
doch schwer, iıhn ın der Kausalıtät hinreichend erklären. 1Ne Rolle
splelt ohne Z weifel, daß dlie Politik der verschliedenen Orden hinsıchtlich
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der reg]onalen un okalen Ausbreıtung eiıne unters  iedliche 1sSt. Während
manche Orden primär darau{f ausgerichtet SINd, eiıne beschränkte Anzahl
bestehender Niederlassungen personalıter gul QqusSszustatten un als größere
Kommunitäten erhalten, ISt bel anderen Gemeinschalften namentlich
1ın der ]Jjungsten e1ıt dlie Tendenz unverkennbar SewesenN, Orten
un: 1ın Kegıonen besonderen apostolıschen Bedaris mi1t eigenen Nieder-
lassungen, WEeNnN auch geringer personaler un: achlicher Ausstattung,
Ssassıg un tatıg werden.

D) Das Personal der Niederlassung VO  ®} Ordensprlestern 1ın der Bundes-
repu

Der gesamte Personalbestand der VO  } der Untersuchung erfaßten SW Nıe-
derlassungen VO Ordenspriestergemeinscha{iten wurde mi1t rund 000
Personen ermittelt. Das bedeutet, da ß ıan Durchschnitt einer Nıederlas-
Sung Personen gehören Diese Zahl bedeutet WI1e alle Durchschnitts-
wertie naturgemäß TT 1nNe sehr allgemeine Aussage S1e macht aut der
anderen Seite aber do  Q auch deutlich, dalß eın großer e1l der Ordens-
nlederlassungen eine beträchtliche Zanl VO  5 Personen umfaßt und dadurch
ın der Lage 1St, sowohl 1mM Volumen als auch 1lın} der Differenzierung Za
reiche Aktiviıtäten entfalten. Auı dle VO  ®} den einzelnen Niıederlassungen
ausgeübten Tätigkeiten WIrd späterer Stelle eingegangen. Hier soll
nachst die Zusammensetzung des Personalbestandes dargeste werden:
Fur die Gesamtheit der erfaßten d Niederlassungen stellt sıch die TUup-
plerung des Personalbestandes dar

Ordenspriester S 34,3
OÖrdensbrüder 251 165
Klerıiker, Scholastiker 479 Ö,
Kleriker-Novizen SI Zn
Bruüder-Novizen 101 Ü,
Postulanten 381 Zu3
Ordensschwestern 846 Da
Weltliche Hausgenossen 653 3,9
Angestellte 836 Z C > 2 >> > SV S e e e
Insgesamt 647 100 v. H

Die größte Gruppe 1mM Personalbestand bılden danach die Ordenspriester,
do  . mMachen S1e A0 gut e1iın Drittel aller den Niederlassungen gehören-
den Personen aUus Rechnet INa.  ; ihnen noch den rdensklerus-Nachwuchs
hinzu, erhöht sich der Anteıil auf ahe die Haälite des esamten Personal-
bestandes. Es ist also 1m Durchschnitt er Niederlassungen Jedes zweıte
itglie entweder OrdensprIiester oder Ordenspriester-Kandidat.
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Die andere Hälfte des Personals SEeiz siıch AausS 1er Kategorien
un annn teıls als Hıliskräfte der Niederlassungen un! teıls als Delegierte
bezeichnet werden. Kur ede dieser Gruppen Sl daß S1e 1M Gefolge der
Status- un Funktionsdifferenzierung des ursprünglichen Moönchtums
uIigaben übernommen hat, dlie entweder den Tätigkeiten der Ordensprie-
ster zugeordnet S1INd (Verwaltung, Wirtschaft, auslı 1enste oder
deren Stelle traten ehr- un Erziehungstätigkeit, Bibliotheksdiens ın
Ordensschulen un -heimen)

Die enrhe: untfier dieser Haälfte des Personals tellen Lailen, namlıch An-
gestellte un! We Hausgenossen; S1e machen D des
Personalbestandes samtlıcher Niederlassungen au  N und 20 W des g_
samten Personals tellen die Ordensbrüder einschl. Novıizen), und
SINd OÖrdensschwestern.

Die Zusammensetzung des Personalbestandes ist ın den einzelnen Ordens-
gemeınschaften keineswegs gleich O WEeIls Z 'Teil sehr große
Unters  lede aut el können ein1ige Sachverhalte als besonders enn-
zeichnend hervorgehoben werden:

In den meilisten Ordensgemeinschaften bilden die Ordenspriester die
größte Gruppe des Personals. edig]l1: bei den Benediktinern, ın der
Gesellschaft des GOöttlichen Wortes, beli den Herz-Jesu-Missionaren un:
(norddeutschen) Salesianern SINd die Angestellten zahlreicher vertreten
als die Ordenspriester. Rechnet MNa  5 allerdings den Ordenspriestern
auch die erıker un:! Scholastiker hinzu, S1INd die Angestellten NnUur
noch bei den Benediktinern ahlreicher als der Klerus

Das Verhältnis zw1ıschen der Zahl der Ordenspriester un der Ordens-
brüder ıst ebenfalls nach Ordensgemeinscha{ften sehr unterschiedlich
edigli bel den Benediktinern un ın der Gesellschaft des Göttlichen
Wortes SINnd die Brüder ELWAaAS ahlreicher bzw gleich zanlirelıl! wl1ıe die
Priester. In en übrigen en ist eın starkes Überwiegen der ()r=
denspriester en Meistens stellt sıch die elatlon ungefähr
dar Weit unfier dem Durchschnitt bleibt der Anteıl der Ordensbrüder

Personalbestand dlie kleineren Ordensgemeinschaften iıcht erück-
S1|  1g bei den Jesulten, Claretinern, Herz-Jesu-Missionaren un Sa-
leslianern. In diesen Gemeinschaften, außer den Claretinern, ist die
Zahl der Angestellten bedeutend größer als die der Ordensbrüder

Ordensschwestern, Wwe Hausgenossen un: Angestellte SiNnd
einige kleine Gemeinschaften UuS8!  m 1n allen en untier
dem Personal vertireten Der Anteıl der Ordensschwestern Personal
ist höchsten bel1l den Herz-Jesu-Missionaren un den Augustinern.

428



Iypıisıerung der OÖrdensniederlassungen ach dem Personalbestand
Anhand der Zahl un! der Zusammensetzung des Personalbestandes nach
den vorstehend erorterten Kategorien lassen sich die Niederlassungen der
Ordenspriester nach eiıner Anzahl Typen gruppleren. Dabei können als
erkmale der Typenbildung herangezogen werden: Zanl der Ordensprie-
ster, der Ordensbrüder, der Ordensschwestern un der Angestellten ın den
einzelnen Niederlassungen. Miıt diesen Kategorien S1iNd die größten rup-
DpenNn des den Niederlassungen gehörenden Personals berücksichtigt.
eht INa.  z be1 der Typisierung zunächst eindimensional VOL und berück-
sıchtigt Nnur einNne Kategorie des Personals, ergeben siıch olgende äufig-
keitsverteilungen:

Zahl der Ordenspriester
I i 59 Niederlassungen 9,9
8 En 191 Niederlassungen J3‚ 1
6 = ' I0 181 Niederlassungen 31,4
E Niederlassungen 19,3
26 — 50 25 Niederlassungen 4,3
ber 50 Niederlassungen 2,4 DE 9 S Ya Na a
Zusammen 57477 Niederlassungen 100

D ID 1D > 275
Es ist sowohl die Zahl der Niederlassungen mı1t 1Ur einem oder 7Zzwel Or-
denspriestern gering als auch die Zahnhl der Niıederlassungen, denen
mehr als 25 Ordenspriester gehören Die ro enrhel tTast ZW el
Drittel tellen die Niederlassungen mit Trel bis zehn Ordenspriestern.
Die Niederlassungen mıi1t den größten Zahlen VO  5 Ordenspriestern sind
hauptsä  ich solche, denen ochschulen, Novizlate, große Gymnasıen
mıiıt Internaten oder bedeutende apostolische Einrichtungen gehören ıne
Ausnahme bilden darın dle enedl  iner, deren Abteilen größtenteıils ber
25 Priester zaäahlen un! 1 Unterschied den Niederlassungen der übrigen
Ordensgemeıinschaften ın der verhältnismäßig ro Kommunitäten
darstellen
Die Zahl der Ordensbrüder wurde iUur die einzelnen lederlassung
ermittelt

keine 128 Niederlassungen 222
E 169 Niederlassungen 29,3
S s D 147 Niederlassungen 29,0
0  6 mehr 133 Niederlassungen 23,0
Zusammen H577 Nıederlassungen 100

Etwas mehr als eın Füniftel er Niederlassungen welsen untier ihrem Per-
Sona überhaupt keine Ordensbrüder auf Soweit Brüder den Nieder-
lassungen gehören, geht ihre Zahl melstens ıcht ber fünf hinaus. In
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einem erheblichen Umfang en Angestellte un:! weltliche Hausgenossen
die früher VO.  e Ordensbrüdern ausgeübten Funktionen übernommen.
1nNne große Zahl VO.  ; Ordensbrüdern sich VOL em noch ın den Ab-
eıen der enediktiner Andere rdensgemeinschaften welsen vornehmlıch
1ın ihren großen Nıederlassungen, dlie auch stark mi1t Ordenspriestern
besetzt SINd, zahlreiche Brüder aut Das g1ilt für die Franziskaner,
Jesulten, Steyler Miıssıonare un Pallottiner
Ordensschwestern sind 1ın der enNrza. der Nıederlassungen nıcht VOI-

handen Ihre Anwesenheit wurde festgestellt
keine 409 Niıederlassungen (0,6
1 E 35 Niederlassungen ö,1
S 1 Niederlassungen 15,56
6 mehr 49 Niederlassungen 7,ö > > D > C C da
usammen 577 Nıederlassungen 100

anach en s1ieben VO.  5 zehn Ordensnliederlassungen keine Schwestern
untier ihrem Personal. Sowelılt OÖrdensschwestern I den Niederlassungen
stationlert SINd, handelt sich 1n den elsten Fällen kleine Gruppen
VO  5 Tel bıs tTuntf Personen.
Das Vorhandensein VO. Ordensschwestern ın den einzelnen Niederlassun-
gen ist Ssowohl zwıschen den Ordensgemeinschaiten als auch miıtunter
zwıschen den verschliedenen Kongregationen bzw Provınzen eın un der-
selben Gemeinschaft sehr unterschiedlich. Es gibt NUur wenige rdensge-
meinschaften (Zisterzlienser, Patres VO. den heiligsten erzen, Kreuzher-
ren, Passionisten), die a keiner ihrer Niederlassungen Ordensschwestern
auiwelsen. Andererseits wurde bel keiner Gemeins  Säft festgestellt, dal ın
jeder ihrer Niederlassungen Ordensschwestern stationiert SiNd. ediglı

den Niederlassungen der norddeutschen Provınz der Salvatorıaner g_
hören ausnahmslos auch Ordensschwestern, ın der süddeutschen Proviınz
ingegen meistens icht Eıne hnliche unterschiedliche Sıtuation nach
Provınzen zeigt sich be1l den Kapuziınern, Redemptoristen un: Pallottinern
So Sind keiner Niederlassun der rheinisch-westfälischen Kapuziıner-
PrOoV1INZ OÖrdensschwestern vorhanden, während ın der bayerischen Pro-
z einıge Niederlassungen Ordensschwestern untier ihrem Personal zäh-
len Ahnlich ist der Zustand be1 den Redemptoristen: ın der Kölner Pro-
1Nz g1bt 1ın keiner Niederlassung Ordensschwestern, die Niederlassun-
gen der Münchener Provınz ingegen en einem 'Teıl Schwestern
untier ihrem Personal. Die Niederlassungen der Pallottiner verzeichnen

der süuüddeutschen Provınz melstens Ordensschwestern, ın der NOr  eut-
schen Provınz mMelstens ıcht Außer 1ın den bereits genannten Ordens-
proviınzen SINd 1n der eNrza. der Niederlassungen noch rdensschwe-
StTtern statıonlert bel den Augustinern un: den Marıannhıiller Missionaren.
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Angestellte Sınd 1ın der enrhe: der Ordensniederlassungen unter dem Per-
SoONa. vorhanden.

Die Zahl der Angestellten PrO Niederlassung ist iestgestellt worden
keine 106 Niederlassungen 183,4 v. H
b — Z Niederlassungen 41,0
S —A 101 Niederlassungen 17,9

mehr 133 Niederlassungen S
Zusammen 57 Niederlassungen 100

AÄAm häufigsten Sind anach Niederlassungen mıit eın oder zwel Angestell-
ten, un! Napp eın Viertel er Niederlassungen verzeichnet sechs un
mehr Angestellte untier dem Personal.
Unter den großen Ordensgemeinschaften welsen die Franziskaner VOILILl

ein1igen Häusern der westfälischen un der bayerischen Provınz abgese-
hen ın den elsten Niederlassungen 1Ur wenige oder überhaup keine
Angestellten aut. Beträchtlich groß ist ingegen die Zahl der Angestellte
ın den meilisten Abteien der Benedi  ıner.
Bei anderen großen UOrdensgemeinscha{ften WI1e Jesulten, Redemptoristen,
Pallottinern, Oblaten un! Herz-Jesu-Missionaren ein1ıge Niederlas-
Sungen mıiıt einer großen Zahl VO:  5 Angestellten hervor, während die mel-
sten Häuser NUur weniıge oder keine Angestellten aufiweisen.

Es ist noch anzumerken, daß 1n eliner Anzahl Niederlassungen die nge-
stellten, die vereıinzelt mıiıt 100 Personen vertireten SINd, die größte Gruppe
des Personals bılden Dieser Sachverhalt sıiıch vornehmlich ın der
ayerischen Kongregation der Benediktiner

Unter dem als Angestellte bezeichneten Personal der Niederlassungen sind
1m übrigen Positionen zusammengefiaßt, die 1mM allgemeinen Verständniıs
und nach den arbeitsrechtlichen Bestimmungen ZU größten Teıil nıcht
den Angestellten zugerechnet werden. en Angestellten 1M eNSeETECN
Sinne ehr- un Verwaltungspersona: werden ın dieser Kategorie
Haus- un: Küchenpersonal, TDelter (Handwerker, Hilfsarbeiter, land-
un: forstwirtschaftliche Arbeiter) un Lehrlinge geführt
Ördnet INa  _ nach der Betrachtung der einzelnen Kategorien des Personals
die lederlassungen nach ihrem gesamten Personalbestand un! seliner Zal=
ammensetzung, erg1bt sich, da dlie personale TUukKiIur der verschiedenen
Ordensgemeinschaften un: der einzelnen Niederlassungen sehr große
Variationen aufwelst, eine 1elza. VO  ; realen Typen der Ordensnieder-
lassungen.
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Mıiıt der größten Zahl VO.  } Nıederlassungen treten el olgende ypen
hervor:

Trel bis füntf Ordensprliester, bis ZzWwWel Ordensbrüder un:! Angestellte,
keine Ordensschwestern
Trel D1sS füntf Ordensprliester, eine gleiche Zahl Ordensbrüder, bis
Z7WEe1l Angestellte, keine OÖrdensschwestern
sSechs bis zehn Ordenspriester, bis fünt Ordensbrüder und Angestell-
te, keine Ordensschwestern
elt bis IünIuNdzwanzlg OrdensprIiester, ber fünf Ordensbrüder un
Angestellte, keine Ordensschwestern.

Wiedererrichtung stdeutscher OÖrdensnieder-
lassungen 1n der Bundesrepubliık

Das Jahr 1945 hat mıiıt der Abtrennung der früheren euts  en Ostgebiete
un! der Vertreibung der eutschen Bewohner auch eine e1. VO  e Or-
densgemeinschaften schwer ın ihrer Organisatıon getroffen
Die Jesulıten verloren 1ın ihrer ostdeutschen Proviınz (Diözesen Breslau un!
rmlan s1ieben Ordenshäuser, wobeli schlesischen Raum einige auser
OINZ1Ie der Krakauer Jesultenproviınz übergeben wurden. Die ın die
Bundesrepublik gelangten ostdeutschen Jesuliten wurden aut dort beste-
en! Niederlassungen verteilt. Die gegenwärtige ostdeutsche Provınz
der Jesu1ıiten mıiıt dem Sıtz ın Berlın Za 16 Niederlassungen 1ın Berlıin
un! Mitteldeutschland Auch die aus den beiden ostdeutschen Niederlas-
Sungen (Deutsch-Krone un! Mehlsack) vertriebenen Angehörigen der Stey-
ler Missionsgesellscha{it sind 1mM W eesten Von anderen Niederlassungen
des Ordens aufgenommen worden.
In gleicher Weise SINd auch die früher In Ostdeutschland bestehenden
Niederlassungen der Pallottiner bıs auftf ein1ge, d1ie VO  5 polnischen Pal-
lottinern übernommen wurden (Z ın Danzig) untergegangen un die
ZUTC norddeutschen un: imburger Provınz ehörenden Patres un Brüder
aut die westdeutschen Häuser verstreut worden. ın einDbDa!:
bel onn wIıird die ostdeutsche Tradıtion manıfest darın weitergeführt,
dalß die dortige Niederlassun die Au{fgabe der früheren Schles1ıschen nNnier-
natsschule VO  n Katscher übernommen hat, Nachwuchs f{ür den sten her-
anzubilden
Wiıe die Jesu1lıten verloren auch die Franziskaner ın Ostdeutschland
eine Ordensprovinz. Die schlesische Proviınz, die auch Niederlassungen 1n
Ost- un! Westpreußen unterhalten un: sich mıiıt Erfolg eın gutes Ver-

Vgl dazu Frankfurter Allgemeine Zeitung, 1966, Beilage „Bilder un
Zeiten“, Hans-Ulrich Das Kreuz aus dem sten
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hältnis ZUTLXC polnischen Bevölkerung bemüht hatte verlor durch die Ver-
reibung ihre ostdeutschen Häuser un behielt MT die 1n TE 1921
1ın Berlin gegründete Niederlassung. Im übrigen ist auch ein  a 'Teıl der
schlesischen Yranzıskaner ın der alten Heimat geblieben, Was ebenso für
einen großen 'Teıil der Bewohner OÖberschlesiens gilt, die nach Kriegsende
VO  ; den polnıschen ehorden uto  onen YTklärt wurden. Die schle-
sische Franziıskanerprovinz, die ın den abgetrennten deutschen stgebie-
ten die größte Ordensprovinz gebl. a  e ist indessen als ]Jurıstische
Einheit iıcht unftergegangen Eın 'Teıl der nach dem Westen gekommenen
Patres und Brüder ist ZWarTr auf andere Haäuser des Ordens verstreut oder
auch ach überseeischen Ländern weltergewandert, doch besteht die schle-
sische Provınz ın W est- un Mitteldeutschlan: mi1t acht Niederlassungen
weıter, VO  - denen 1er  — 1n der Bundesrepublik ansässıg sSind (Hannover,
ttbergen bel1 Hıldesheim, Grauhof be1l Goslar un eende be1 Götftingen)
1Ne Niederlassun. mıit Novizlat) der schlesischen Provınz hat ihren Sıtz
1n st-Berlin, die übrigen Trel befinden sıch In Dresden, un GöOörlitz
Weiter en eine früher ın Böhmen (Braunau) un eiNe In esien
(Grüssau) bestehende Abtei der enediktiner iın Westdeutschlan: ihre
Ex1istenz weitergeführt un! sıch Neu einger1  et.
Die enediktiner AaUusSs Braunau ach dem Kriege zunächst ın der
Abte1i Metten ansäss1ıg geworden un erhielten 1947 VO Bıschof VO  ;

Regensburg das se1t 18303 aufgelassene der Augustiner-Chorherren
1M n]ıederbayerischen ohr zugewlesen. Ihre jahrhundertealte eruhnhmte
Klosterschule St Nepomuk (humanistisches Gymnasiıum), die 1939 VO  g den
Nazıs aufgelöst worden WAaTr, konnte ebenftalls 1947 wieder eroLINE WeTr-
den Der Unterricht wıdmet sıch auch ostkundlichen Fragen und biıetet
die Möglichkeit, wahlweise die tschechische un: russische Sprache
erlernen.
Die enediktiner AUS Grüssau konnten nach der Vertreibung das Rıtter-
STl ST Peter Wimpfen D Tal beziehen.
ZU den ledererrichtungen ostdeutscher Ordenshäuser an der Bundes-
repu ann auch das 1950 ın Frankfurt (M) gegründete Trankenhaus
der Barmherzigen Brüder gerechnet werden, das VO  5 Brüdern der schle-
sischen Provınz des Hospitalordens des Johannes VO  ; ott übernom-
men wurde.

OÖOÖrdensniederlassungen m ıt uslan  stätıgkeiten
Die 1ın der Bundesrepublik ansässigen tellen TL einen 'Teil sämtlicher
Niederlassungen dar, die den ın Westdeutschland bestehenden Ge-

Vgl den Artikel VOonNn H.-U. nge: ın der Frankfurter Allgemeinen Zeitung
VO: 1966
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meıinschaften VO  ; Ordenspriestern gehören oder VO  3 ihnen begründet
wurden. ESs Te 1ın der Natur der rden, daß eln mehry oder weniger
großer Teıl der Mitglieder 1mM Ausland un namentlich ın überseeischen
ebletien un! Missıionsregionen tätıg wIird un Niederlassungen errichtet.
Je nach dem Selbstverständnis un den ın den Regeln definierten Haupt-
aufgaben Nnımm die Auslandstätigkeit der verschiedenen Ordensgemein-
chaiten innerhal der gesamten Aktivıtäten einen sehr unterschiedlich
großen Raum eın

Im ganzen unterhalten die ın der Untersuchung eriabten Ordensgemein-
Schaiten ber 150 Niederlassungen 1mM Ausland, denen rund 500 Or-
densmitglieder gehören
Im einzelnen stellt sıiıch der Vergleıich zwıschen den Zahlen der Nieder-
lassungen un der Ordensmitglieder 1 der Bundesrepublik Uun!:! 1m Aus-
and dar

1ın der BRD 1M Ausland
Niederlassungen 577 164
Ordenspriester 7923 670
Ordensbrüder 251 902
erlker, Scholastiker 354 Z
Kleriker-Novizen A 95
Brüder-Novizen 101

Zusammen 11 383 048

anach befinden sich 21 samtlicher Mitglieder der eriabten Ordens-
gemeıinscha{ften In Auslandsniederlassungen.
Der größte Anteıl sowohl den Auslandsniederlassungen 96) qls auch

der Zahl der 1M Ausland tätıgen Mitglieder en autf die
Franziıskaner, wobel die nordbrasilianische Provinz besonders hervortritt.

Mehr als zehn Niederlassungen 1M Ausland welsen außerdem die allotti-
Ner, Redemptoristen, Augustiner un Missionare VO hl Herzen esu auf
ach der Zahl der 1m Ausland stationlierten Mitglieder treten och einıge
weitere Ordensgemeinschaften stark hervor. Mehr als 100 1M Ausland
tatıge OÖrdenspriester verzeichnen neben den Franzıskanern auch die ene-
diktiner, Jesuiten, Marıannhiller Missionare, Missionare VO hl Herzen
Jesu un: elßen Väter Sehr ahe 100 kommt die Zahl der 1M Aus-
and tätigen Priester bei den Spirıtanern un: Pallottinern heran.

ber 100 Ordensbrüder 1m Ausland welsen die Benediktiner, Franzıs-
kaner, elßen Väter un die Gesellschaf des Göttlichen Wortes auf
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Räumlic Verteilung der Niıederlassungen 1 der
Bundesrepublik

Historische Faktoren
Die Verteilung der Ordensniederlassungen ber das Land stellt sich, h1-
storısch bedingt, sehr unterschiedlich un ungleich dar. 1e 1Nan einmal
davon ab, daß schon die erstie ründung VO  } OoOStitern ın der ase der
Christianisierung der deutschen Stämme entsprechend den ellen un!
Schwerpunkten der Missionisierung ın stark ausgeprägten regionalen
Differenzierungen VOTLT sıiıch g1nNg, SINd VOT em die Ereignisse un
miıttelbaren Folgen der Reformations- un: Gegenreformationsepoche TUr
die raäumliche Verteilung des Bestandes klösterlichen Niederlassungen
ın der Neuzeit bestimmend gEWEeESCHNH. Bıs A Eiınsetzen der gesell-
schaftlıchen Entwicklung ın der Mitte des vergangene Jahrhunderts, die
mıiıt den Erscheinungen Industrialisierung, sozlale Mobilität un evoöl-
kerungsagglomeration ın wesentlichen ihrer emente bezeichnet werden
kann, erfahren weder die u der Reformations- un! Gegenreformations-
epoche ausgebildeten Konfessionszonen noch die ormale Organisations-
struktur der Kirche oder die Ausbreitung klösterlichen Lebens wesentliche
Veränderungen. rst se1t der zweıten Hälfte des €ehH  0S Jahrhun-
derts 1eß die weilitreichende Veränderung äauch Zerstoörung TIrÜü-
herer Sozlalformen, Rechtsnormen un politischer trukturen einen Be-
darf un! die Voraussetzungen entstehen, das raäumliche etz der kirchli-
chen Organıisation auf breiter Basıs auszubauen un: erweitern. Ins-
besondere die Ausbildung städtischer Agglomerationen mıt konftfessioneller
ıschun der Bevölkerung un die durchgängige Entstehung VO  5 atho-
1i1schen Minderheiten 1n den früher homogen protestantischen Konfessions-

brachten auch für den nach dem preußischen Kulturkampf{f 1M CH=-
sonalen Bestand kräftig anwachsenden rdensklerus EeUue ufgaben, die
A0 Errichtung VO.  5 Niederlassungen ın den (Gebleten des schnellen Be-
völkerungswachstums rangtien uch ın den se1t Reformation un egen-
reformation nıcht mehr oder 1U  H sehr spärlic. mıiıt klösterlichen Nieder-
lassungen ausgestattetien ebleifen wurden weıthın wıeder Ordenspriester
ansäss1ıg un taätıg Eınen Höhepunkt erfuhr diese Entwicklung nach dem
Zustrom VO  - Milliıonen Flü  ıngen un: Vertriebenen ach dem zweiıten
Weltkrieg, qals die konfessionelle Vermischung der Bevölkerung sıch ber
das Land ausbreıtete un: eın bis 1ın nıicht ekanntes Ausmaß
erlangte.
Der heutige Bestand Ordensnlederlassungen ist danach ın Se1ıner reg10-
nalen Verteilung un! reuun W1e ın der okalen Konzentration das
rgebnis verschiedener kirchen- un!: sozlalgeschichtlicher organge, 1NS-
besondere der Urc Reformation un! Gegenreformation hervorgebrachten
Konstellation (Ausgangsbestand), der Expansion 1n der ase irchlicher
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Erneuerung VO. ir bis ZU Jahrhundert un! der Konsolidierung
kirchlich-organisatorischer Verhältnisse 1m Geiolge der modernen gesell-
schaftlıchen Entwicklung.

rundzüge der räumlıichen Verteilung der Ordensniederlassungen
Auf der Karte der Bundesrepublik Deutschland lassen siıch ın der reg10na-
len Verteilung der Ordensniederlassungen schon nach dem optıschen Eın-
TUC| einige charakterıstische Züge erkennen:

Die Verteilung der Niederlassungen VO.  - Priesterorden ber das Land
ist eın 1emlich getreues Splege der Verteilung der katholis  en
Bevölkerung.
In den eDıiefifen katholis  er Diaspora en sıch Niederlassungen Aur

sehr sporadisch un! In der ege autf die großen Städte beschränkt.
Dies gılt insbesondere TUr den norddeutschen Raum (Schleswig-Hol-
ste1ln, Niedersachsen), das nNnOrTr: Westfalen Reg.-Bezirk eimo
Nordhessen, die Rheinpfalz un Nordwürttembersg.
Es g1bt auch Jetzt erst weniıge Landkreise mıiıt Dıasporasituation der
Katholiken, ın denen Ordensniederlassungen vorhanden SINnd In den
Großstädten mıiıt einem geringen Anteil der katholischen Bevölkerung
Sind ingegen fast ausnahmslos Ordensniederlassungen errichtet WOTI' -

den, einem großen 'Teı1l allerdings erst ach dem zweıten Weltkrieg.
Städte dieser konfessionellenKT mıiıt ınwohnerzahlen 100 000
(Flensburg, Neumünster, Bıelefeld) verzeichnen ingegen ZU Teıl
och keine Ordensnilederlassungen.
1ne ausgeprägte regionale Konzentration VO  — Ordensniederlassungen
ist ın Räaumen der starken industriellen Bevölkerungsagglomeration
festzustellen.
Dies gilt insbesondere für das Industrierevier eın un! uhr ın
seliner Erstreckung VonN ecklinghausen bis nach oln-Bonn un VO
Niederrhein bis ach Dortmund. Westlich des Rheins Seiz sıch diese
Konzentration 1n der 111e bis ach Aachen fort
Von weltaus geringerer Ausdehnung ist die Häufung VO.  ; Ordensnie-
derlassungen ın den Industrieschwerpunkten Rhein-Main (Mainz
Wiesbaden Frankfurt Aschaffenburg) un: Stuttgart SOWI1E ın
den Agglomerationen ürnberg cla un Mannheim Ludwigs-
aien ingegen siıch 1mMm aarlan wleder einNne beträchtliche -
sammlung VO.  > Ordensniederlassungen, insbesondere Wenn Ma  _ die
Zahl der vorhandenen lederlassungen auf die Bevölkerungszahl
bezieht
Es 1äßt sich danach auch hınsı  iıch des Bestandes Ordensnieder-
lassungen ın den industriellen Bevölkerungsagglomerationen eststel-
len, daß mıiıt dem Anteıil der Katholiken der Bevölkerung pOS1Lt1IV
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korreliert. In den Agglomerationen mi1t überwiegend nıcht.  tholischer
Bevölkerung en sich relatıv wenı1ger Ordenshäuser angesiedelt als
1ın den mehrheitlich vVvon Katholiken bewohnten Ballungen un! eiro-
polen
Schließlich S1INd auch och stark hervortretende lokale Konzentrationen
VOoO  - OÖrdensniederlassungen TUr die räumliche Verteilung kennzeich-
end S1e SINd, AVAQNA] wirtschaftlichen Metropolen W1e Hamburg, Han-

Frankfurt, Stuttigart un ürnberg abgesehen, identisch mıiıt
Bıscho{ssitzen. Dıie großstädtischen Bischof{ssitze, die auch eine Uni-
versıtät auiweisen (Köln, Müünster, reiburg, ürzburg, München),
lassen el eine besonders starke Häufung VO  n Ordensniederlassun-
gen erkennen. ber auch ın eiıner el. weiliterer Bischoisstädte
insbesondere süddeutschen (Passau, ugsburg, Bamberg, Regensburg),
ferner ın 'ITriıer un achen Sind ÖOÖrdenshäuser 1ın stattlıcher Zahl
ansässıg.
Die überragende lokale Konzentration VO.  - Ordensniederlassungen weist
ın der Bundesrepublik Deutschland eindeut1ig München aut. Allerdings
en sıch 1er auch alle Faktoren vereinigt, die das Vorhandensein
VO  5 Ordenshäusern begünstigen: ununterbrochene katholische Tradı-
tiıon un! Mehrheitsbevölkerung, hervorragender Meftropolcharakter,
Bis  ofssitz, starke Bevölkerungsagglomeration ın der un: 1mM
Umraum.

C) Reglonale Repräsentanz der verschliedenen en
Sehr unterschiedlic) verteilen sıch auch die Niederlassungen der alten,
nachreformatorischen und neuzeitlichen en ber das Land Von der

der enediktiner ın Nütschau (Schleswig-Holstein) abgesehen, g1bt
1M ganzen norddeutschen Raum keine Niederlassung dileses Ordens

Während die Benediktiner ın ein1ı1gen süddeutschen Diözesen (vor em
ugsburg un ünchen, aber auch Passau, Regensburg un Rottenburg)
mıit mehreren Niederlassungen vertireten SINd, en S1Ee iın anderen Di6-

überhaupt keine Klöster aufzuweisen (Bamberg, u  a, Hildesheim,
Limburg, Speyver, Essen)
Die ber 100 Niederlassungen der Franzıskaner verteilen siıch gleichmäßi-
ger ber das Gebiet der Bundesrepublik Franzıskaner Sind e  1  al ın
den DiOozesen Maınz un Passau i1cht mit eigenen Niederlassungen Ver-
treten, ingegen iın den Diozesen Bamberg, Köln, Limburg, ünchen,
Münster, aderborn, Regensburg un: ürzburg mıiıt jeweils mehr als
fünf Häusern.
Die Augustiner-Eremiten S1INd WI1IEe die Benediktiner überwiegend 1ın Süd-
deutschland ansässıg, hauptsä  ich ın den Dıiıözesen ürzburg, Regens-
burg un ünchen Der Sachverhalt des chwergewichtes ın Süddeutsch-
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and gılt des welteren be1l den vorrefiformatorischen en noch f{ür die
Karmelıten (besonders in den D1iozesen Regensburg un unchen verire-
ten, aber auch 1a0l Bıstum Essen mi1t drel Niederlassungen). Die Domin1i1-
kaner ingegen welsen die meiıisten ihrer Ordenshäuser nördlich des
Maıns auf, wobel die Diözesen oln un unster stäaärksten hervor-
treten 1nNe Ordensgemeinschaft SC.  Je  1C| die der Kreuzherren, ist 1Ur
1n eiıner DiOzese (Köln) mi1t Niederlassungen verireten

Zusammenfassend ann {Ur d1ie Niederlassungen der
Testgestellt werden, da 3 S1e sıch überwiegend ın

Süddeutschland nden, namlich ın den DiOozesen
München Niederlassungen
Regensburg 19 Niederlassungen
ürzburg 7 Niederlassungen
ugsburg Niederlassungen

]Bamberg Niederlassungen
reiburg 111 Niederlassungen
Rottenburg IM Niederlassungen
Eıichstätt Niederlassungen
Passau Niederlassungen
Zusammen Niederlassungen

Was EeLIWwAaS mehr als die Halfte er lederlassungen vorreformatorischer
Orden usmacht

Im mittleren Teıil des Bundesgebietes welsen die vorreformatorischen (JT=-
den 62 Niederlassungen auf, davon ın der Diozese Limburg
Der nor Raum der Bundesrepublik, denen die Diıozesen Hiıldes-
heim, Münster, SNAabru un!: Paderborn erecCHhNe SINd, verzeichnet
insgesamt 39 lederlassungen vorreiormatorischer rden, davon ın den
Dıiıözesen üunster un!:! aderborn 16 bzw 10
Weiter SiINd noch Je zZzwel Niederlassungen vorrefiformatorischer en ın
West-Berlin (Augustiner un Dominikaner) und unl Ausland (zu deutschen
Franzlıskanerprovinzen ehörende HMauser) registriert worden.
Diıie nachreformatorischen B  en, die nach ihrer Grün-
dungszeılt bıs ZU. Ende des 18 Jahrhunderts VOonNn den neuzeıilitlichen Or-
densgemeinschaften abgegrenzt wurden un die mit insgesamt 150 Nieder-
lassungen 1ın der Untersuchung vertreten SINd, en WI1e d1ie vorrefiforma-
torischen Gemeinschaften Niederlassungen ın en westdeutschen D16-

un: welsen w1ıe jene auch ausgeprägte reglonale Schwerpunkte auf.
Es treten 1ı1er mit einer großen Zahl VO  ) Niederlassungen insbesondere
olgende DiOzesen hervor: üunchen (16 Häuser, hauptsä  ich Jesuiten
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un! Kapuziner), reiburg ö Häuser, größtenteils Kapuziner und Jesul-
ten), Aachen (11 Häuser, mehreren en gehörend), öln (11 Häuser,
vornenmlıc Jesuiten un! Redemptoristen).
In eliner Anzahl weiterer Diozesen Sind ebenfalls ganz bestimmte der
nachreformatorischen Orden stark überwliegend vertreien, 1ın den D16-

ürzburg, ugsburg un: Passau hauptsä  ich die Kapuziner, ın
den DıöOzesen Bamberg un! Osnabrück vornenmlıc| d1e Jesulıten
Die untier den nachreformatorischen en dominierenden Gemeinschaften
der Kapuziner, Jesuiten un: KRedemptoristen SInd In den melsten Diözesen
mıiıt Niederlassungen vertreten, wobeli die Kapuziner e1in deutliches chwer-
gewicht ın Süddeutschland erkennen lassen. Auch die kleineren nach-
reformatorischen Ordensgemeinschaften (Passionisten, Kamıiıllıaner, Vın-
zentiner, Trappisten, Missionsgesellschaft VO hl Geist) unterhalten mi1t
Ausnahme der nNnur In der Diözese Aachen veriretenen Trappisten Niıeder-
Jassungen ın mehreren Diözesen.
Die neuzelitlichen © rdensSgemeiHASCh aften! die nach der
Zahl der Niederlassungen die größte Gruppe unter den ın der Bundes-
repu vertretenen Priesterorden bılden, sınd W1e die VOT- un: nach-
reformatorischen Gemeinschaften ın en Diözesen präsent, un: ZWar
auch wleder ın sehr unterschledlichem Maße en diesem gleichen Sach-
verhalt ist zwıschen den neuzeıtlıchen, se1t dem Begıinn des Jahr-
Uundertits gegründeten un den alteren Ordensgemeinschaften aber auch
eın stark divergierendes Faktum tfestzustellen: Während bel den VOT- un:
nachreformatorischen Orden eiINe bzw. ein1ige Gemeinschaften nach der
Zahl der Niederlassungen eın deutliches Übergewicht en die Tan-
zıskaner bei den vorreformatorischen, die Jesulten, Kapuziner und Re-
demptoristen bei den nachreformatorischen en ist bei den neuzeıt-
iıchen Gemeinschaften keine derart au  agte Dominanz testzustellen.
Wwar die Pallottiner mit rund 45 Niederlassungen deutlich hervor,
do:  D gibt daneben eINe Anzahl Ordensgemeinschaften, die ın
estdeutschland mehr A 15 Niederlassungen eingerichtet en Es sSınd
d1ies d1ie Salesianer, Oblaten (Hünfifelder), Salvatorianer, Herz-Jesu-Mis-
S1onare und Steyler Missionare. Mıt weniger als Niederlassungen sind
vertreten die Eucharıstiner. Claretiner, Patres VOoNn den hl Herzen, Ma-
rlanısten, Missionare des gs Herzen Jesu, Missionare VO kostbaren
Blut SOWI1E die Genossenschaften VO  ; den hl Engeln (Banz) un der Mis-
lonare VO hl Johannes dem Täufer
In den meılisten Dıiıözesen mi1t Niederlassungen vertireten sind VO  D} den
neuzeitlichen Ordensgemeinschaften Cie Pallottiner, Steyler Missionare
un Salesianer. In rund der Hälfte der westdeutschen Diözesen en sich
Niederlassungen der üunfifelder Oblaten un der Herz-Jesu-Missionare.
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Von der Verteilung auf die D1ioOzesen her gesehen ist das Schwergewicht
der neuzeılitlıchen Ordensnlederlassungen 1M westlichen 'Teı1l der Bundes-
repu auszumachen. In den Trel Diozesen Trier (29), öln (23) un
Aachen 19) SiNd mi1t einer Zahl VO  e 71 ber e1n Viıertel der rund 260
Niederlassungen neuzeılitlicher rdensgemeıinschaften ansässıg. Von den
süddeutschen Diozesen welsen ugsbur (18), ürzburg (15), Rotten-
burg 13) un! München (12), VO  ; den norddeutschen DIiozesen unster (16)
und aderborn 15) die meilisten Niıederlassungen VO  . neuzeitlichen Orden
aut
Fünf oder mehr Niederlassungen eines neuzeitlichen Ordens SINd en
1n den Diözesen Trier (Pallottiner, el Väter un Salesianer), Osna-
TYTUC! (Gesellschaft arıens un: Aachen (  aten des F'ranz VO.  5 Sales)
Betrachtet INa  ; abs  ießend die gesamte Präsenz Von Ordensniederlas-
Sungen ın den einzelnen westdeutschen Dıiözesen, Ireten el sehr
große Unterschiede hervor, die sich ın eliner Übersicht gut veranschau-
ıchen lassen.
Zahl der Ordensniederlassungen ın den einzelnen westdeutschen DiOoOzesen:
ber Niederlassungen öln

5() Niederlassungen Trier, ünchen, Münster
31 40 Niederlassungen ürzburg, Augsburg, achen, reiburg, Re-

ensburg, KRottenburg, aderborn
Dl 30 Niederlassungen Limburg, Bamberg, SNAaDTITuUu:
; 20 Niederlassungen Essen, Passau, Eıichstätt, Hildesheim, Maınz,

und es  erlin
untier 10 Niederlassungen: Speyer
In der Verteilung der Ordenshäuser qauf die Dıözesen 1äßt sıiıch eın Zl
sammenhang mi1t Zzwel relevanten aktoren feststellen Zahl der atho-
en un! Bevölkerungsanteil der Katholiken Die Bistümer mıit mehr als
30 Niederlassungen VO  5 Priesterorden welsen mıiıt Ausnahme VO.  ; ader-
born un Rottenburg unfier den Bewohnern eine enrheı1 der Katholiken
auf mgekehrt verzeichnet VO  5 den Dıiıözesen mit mehrheitlich atho-
liıscher Bevölkerung T Eıichstätt weniger qls 30 Ordenshäuser; doch ist
diese DiOözese ach der Katholikenzahl auch die weltaus e1InNsie untier
den westdeutschen Jurisdiktionsbezirken.
Es annn er VON einem eindeutig posiıtiven Zusammenhang zwıschen
dem Bevölkerungsantel der Katholiken un!: der Zanl der Niederlassungen
VO.  n Priesterorden 1n den Dıiıözesen gesprochen werden.

Dıe ze1t1l1LC E LKICHILUNG der Nıederlassungen
Der heutige Bestand Ordensniederlassungen ist das esulta elines sich
se1it vielen Jahrhunderten abspielenden Prozesses gesellschaftlicher un
irchlicher Entwicklung. Die einzelnen Epochen des historischen Ablau{fs
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Siınd el 1ın sehr unterschledlichem Maße der ründung der heute
bestehenden Ordenshäuser betelilıgt SCWESECN, WI1Ie Aaus einer groben
Übersicht klar erkennen Sn

Entstehungszeit der Ordensniederlassungen a} Zahl der Niederlassungen
bsolut In

VOTLT Reformation 7,0
19520 1600 0,6
1601 1700 9,2
1701 18300 10 1,6
1801 1850 1,3
1851 1900 54 ö,0
1901 19392 235 37,0

4.()1933 1945 6,4
se1it 1946 176 28,0

Insgesamt 629 100

Eis ist abgestellt auf das Jahr der ersten TUNduUnN: einer Niederlassun
des betreffenden Ordens eutilgen andor
Einschl der Niederlassungen, die ın der rhebun nıcht erfaßt wurden;
das Jahr der ründung wurde Aaus anderen Unterlagen entnommen

KEs stammt a1lsSO auch be1l Datierungen untergegangener un! später Nneu

errichteter Niederlassungen ın die poche der ersten rundun K eın
geringer 'Teıl der a der Bundesrepublik bestehenden auser VO  - Priester-
orden Aaus der elt A der Reformation, ja selbst VOL 1900

Fast die Hälfte der schon VOL der Reformation errichteten Niederlassungen
sind Benediktinerabteien. Be1l den übriıgen handelt sich Nieder-
lassungen der Franziskaner, Augustiner, Zisterzlenser, Dominiıkaner, KAar-
meliten, Kreuzherren un Prämonstratenser

edoch besteht ANUur jede Tfünite Niederlassung der ‚alten“ Orden se1it der
Zeıt VOL der Reformation. eich viele sind erst nach 1946 errichtet WOTLT-

den, un! eine noch größere Zahl der Niederlassungen vorreformatorischer
en (54 oder eın Viertel der Gesamtzahl) ist zwıschen 1900 un 1933
entstanden.
Betrachtet Ma.  5 die einzelnen vorreformatorischen rden, zeigt sıch,
daß das chwergewicht der Neugründung VO  5 Niederlassungen be1l den
Benediktinern 1ın der e1t VO  > 1851 bıs 1933, el vornehmlich nach der
Jahrhundertwende, Jag Die Franziskaner verzeichneten bereits 1mM
Jahrhundert einen beträchtlichen Zuwachs Niederlassungen,
wWas insbesondere für die bayerische Provınz gilt, deren Niederlassungen
fast AA Hälite 1ın dieser eıt entstanden SINnd Wie die Benedik-
tiner en aber auch die Franziskaner ihren Bestand Niederlassungen
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hauptsächlich 1ın der zweıten Haälite des 19 Jahrhunderts un mıiıt
deutlichem Schwergewicht ın den ersten Trel Jahrzehnten nach 1900
erweıtert Das gilt auch für die Zisterzlenser. ıngegen en die TeUZ-
herren, Augustiner un! Karmeliten erst ach 1946 einen beträchtlı  en
Zuwachs Niederlassungen verzeichnen gehabt Und bel den
Dominikanern verteilt sich die Entstehung Niıederlassungen un
tähr gleichgewichtıg auf die eıit VO  m} 1851 bis 19392 un: nach 1946 Die
beiden ın der Bundesrepublik bestehenden Niederlassungen des eutifschen
Ordens schließlich sSind erst ach 1946 errichtet worden.
Bel den Niederlassungen der nachreformatorischen en die zwischen
der Refiformatıon un 1800 gegründet worden SIN J1e das Schwerge-
icht der Errichtung ihrer Niederlassungen Sanz eindeutig ın der elit
VO.  5 1851 bis 1932 (70 VO.  . insgesamt 190 Nıederlassungen, davon 51 VO.  -

1901 bis 19392 entstanden). und eın Füni{itel der Niederlassungen wurde
nach dem Z weiten Weltkrieg errichtet.
Zwıschen den einzelnen rdensgemeinschaften sıind indessen wiederum
Unters  1ede feststellbar Während bel1i den Kapuzınern der Schwerpunkt
der Errichtung VO  5 Niederlassungen 1m Jahrhundert lag un eine wel-
tere VO.  5 ründungen zwıschen 1850 un 1933 folgte (hauptsächlich
nach stammMen die Jesuitenniederlassungen Z ganz überwiegen-
den Wen AUS dem 20 Jahrhundert Der Errichtung VO  5 zahlreichen Nieder-
Jassungen bıs 1932 as die Hälite des eutıgen Bestandes) fiolgte ach
1946 eine zweite mi1t eliner fast eich großen Zahl Häuser.
Bei den KRedemptoristen, der driıtten großen Gemeinschafit untier den nach-
reformatorischen rden, können Trel Gründungsphasen VO.:  5 Niederlas-
SunNngen unterschieden werden nach 1946 (12 Häuser), 1851 bis 1900 un!:
1901 bis 19392 (je Häuser)
Die Niederlassungen der Kamıillianer un Spiriıtaner SINd fast alle
zwıschen 1900 un! 1933 errichtet worden, der Zugang ach 1946 ist —

bedeutend
Die neuzeltlichen, seit dem Begınn des Jahrhunderts gegründeten
Ordensgemeinschaften weısen Zzwel Hauptphasen auf, ın denen ihre
Niederlassungen errichtet wurden: 1901 1932 1530 Niederlassungen) un
nach 1946 (102 Niederlassungen) Im 19 Jahrhundert sSiınd eun

Niederlassungen entstanden, un: ZWar alle ın der zweıten Hälite des
Jahrhunderts Die Ursache J© darın, dalß diese Ordensgemeinschaften
erst nach 18350 gegründet worden sind oder daß S1e sıiıch erst einige Jahr-
zehnte nach ihrer rundun 1ın Deutschland einzuführen vermochten.
Bel einer Anzahl dieser Ordensgemeinschaften datieren die meilisten
Niederlassungen erst aus der jüngsten eit nach Es sind 1eSs die
NOr  eutsche Pallottinerprovinz, die eibßen äater, die Oblaten des
hl Tanz von Sales, die Herz-Jesu-Missionare un! die NOr  eutsche
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Provinz der Salesianer Don Boscos. Es zeigt sich 1ler nach 1946 eın
chwergewicht der Errichtung Niederlassungen 1n den mittleren
un oördlichen Teilen der Bundesrepublik, die weilitgehend 1denUs sSind
mıiıt den Bezirken, die ausgeprägte katholische Diaspora darstellen un ın
denen erst nach dem Zweiten Weltkrieg durch die Zuwanderung der Ver-
triebenen wleder größere Gruppen VOoNn Katholiken ansässıg wurden. Den
sich daraus ergebenden An{forderungen die Seelsorge sınd insbesondere
die neuzeltlichen Ordensgemeinschaften mıiıt der Errichtung VO  ® Niıeder-
lassungen ın diesen Bezirk gefolgt
Da die se1t 1946 errichteten Niederlassungen VO.  3 Ordenspriestergemein-
chafiten fast 30 des esamten Bestandes ausmachen, ist VOoONn Nnier-
CSSC, festzustellen, 1ın welchem Umfang die einzelnen Gemeinschaften
diesem jüngsten Zuwachs beteiligt Sewesen sınd
el ann zunächst fiestgestellt werden, daß ber die Halfite dilieser

Niederlassungen näamlich 102 VOon insgesamt 176 neuzeıt-
ichen UOrdensgemeinschaften gehören Es iolgen mıt 49 Nieder-
lassungen die vorreformatorischen un mi1t 392 Niederlassungen die
nachrefiformatorischen en Diese Weststellung edeutet, dal die Jungste
Kxpansion ZU. ganz überwiegenden 'Teil VO  5 den neuzelitlichen Ordens-
gemeınsch  en bewirkt worden 1st. Dabei muß allerdings auch ın Rech-
Nnung este werden, daß die neuzeitlichen en mehr Gemeinschaften
umfifassen als die VOTI- un nachreformatorischen. Stellt INa  5 er bel
dileser Analyse aul die einzelnen Ordensgemeinschaften ab, zeigt sich
eın differenzierter Sachverhalt Es SINd sowohl einzelne der VOTI- un: nach-
reformatorischen WI1e auch der neuzeıltlichen Ordensgemeinschaften 1n
beträchtlichem Umfang der Expansion nach dem Zweiten Weltkrieg
beteiligt SeWeESECN.
Zehn un mehr Niederlassungen en seıit 1946 Neu errichtet die Tan-
ziıskaner, Jesuiten, Redemptoristen, Pallottiner un: Salesianer. Mıt 5  —-
oder EUNMN Niederlassungen kommen diesen Ordensgemeinschaften

nächsten die Augustiner, Karmeliten, el. Väter, Oblaten des
hl Hranz VO  ; Sales, Herz-Jesu-Missionare un: Salvatorianer.
Überhaupt keine Neugründungen se1t 1946 weılisen auf die Zisterzienser,
Kartäuser, Passionisten, Vinzentiner, TIrappisten un Kucharistiner, es
Gemeinschaften, die T mıt einer kleinen Zahl VO  5 Niederlassungen ın
Westdeutschland vertireten SINd
Es ann zusammen{fassend festgestellt werden, dalß Samilı großen un!
mittleren Ordensgemeinschaften, aber auch die meılisten der kleineren nach
dem Zweiten Weltkrieg mıit der Errichtung Niederlassungen
elner Anpassung der kirchlichen Organisatlion die veränderten gesell-
scha{ftlichen Gegebenheiten und seelsorglichen ufgaben beizutragen be-
strebt SeWweSeCN Sind.
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Nachdem 1M vorhergehenden die Ze1111: Errichtung der Niederlassungen
nach rdensgemeinschafiten dargeste worden IS soll U  5 das er der
Ordensniederlassungen betrachtet werden.
Schon VOL der Reformation errichtete Niederlassungen en sich ın
en westdeutschen Dı6zesen mıi1t Ausnahme VO Sssen, u  a, Osnabrück
und Speyer Am größten ist die Zahl dieser en Nıederlassungen miıt
s1ieben ın der Dıiıözese Regensburg; S1e machen dort eın Fünftel des g_
samten Bestandes AaU.  d Dreı oder vlier solcher er Ordenshäuser sınd VOI' -
handen ın den Diozesen ugsburg, Köln, München, KRottenburg, 'Trier un!
UrZzZbur.
Zwischen der Refiormationszeit un dem Ende des 18 Jahrhunderts SINa
1n den meilisten westdeutschen Dıiıozesen eue Ordensniederlassungen ent-
standen, allerdings auch 1n sehr unterschiedlichem Umfang. Überhaupt
eine aus dieser Zeıt stammenden Ordenshäuser g1bt 1n den Dıözesen
erın (West), Hıldesheim, Rottenburg un: Speyer. ıngegen entstanden
1n dieser Epoche verhältnismäßig viele me. als un: Niederlassungen
1ın den Diozesen ugsburg, Limburg, ünchen, Regensburg un ürzburg.
Miıt 14 ründungen ragt 1er die Diözese ürzburg weit hervor.

Während VO  > den heute bestehenden Ordenshäusern Aur wenige, un mi1t
einer Ausnahme ın süuddeutschen Diözesen, ın der ersten Hälfte des 19
Jahrhunderts errichtet worden SINd, entstanden ın der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts 1ın den melsten Dıozesen eUe Niederlassungen. Köln, Trıer,
üunchen un! Regensburg welsen aus dieser eıt die größten Zahlen

rundungen auf un un me.
Im Bistum Rottenburg War D1s Z TEe 1900 den Tel Niederlassun-
gen Aaus der vorreformatorischen Zeit keine eue ründung hinzugekom-
19915  5 Und 1 Bistum Speyer 1st das äalteste der heute bestehenden Ordens-
häuser der ersten Hälite des Jahrhunderts errichtet worden.

Von den heute vorhandenen Niederlassungen 1S% während des gahnzen
19 Jahrhunderts eiıne errichtet worden 1ın den Dıiö6zesen Berlin (West),
Eichstätt, Maiınz, SNAaDTuU: un!: Rottenburg.
In der Ze1t VO  } der Jahrhundertwende b1s 1933 hatten ann alle Diıozesen

der sehr starken VO:  5 klösterlichen Neugründungen Anteil. Der
größte 'Teıl des eutigen Bestandes Ordenshäusern STamMmMT Aaus diesen
rel Jahrzehnten 1n den 10zesen achen, Rottenburg un: Speyer, die
Hälfite der Niederlassungen ın den Diözesen erın (West), aderborn
un! Essen
Im übrigen gilt für alle Dıiıözesen mi1t Ausnahme vVon Fulda, Hildesheim,
öln un Münster, eine größere Zahl ründungen nach 1946
erfolgte, daß aus keiner anderen poche viele ihrer heutigen Ordens-
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häuser stammen wie aus den ersten TrTel Jahrzehnten nach 1900 Diese
Jahrzehnte können er als die bisher größte klösterlicher Neu-
ründungen Deutschland angesehen werden. ZUum 'Teil 1st dieser groß  c  o
Zugang Ordensniederlassungen aut die Normalisierung der
iırchlichen Verhältnisse nach dem Kulturkampf zurückzuführen, AA
größeren un! entscheidenden 'Teil aber wahrscheinlich doch auft die der
zweıten Hälite des Jahrhunderts eriolgte ründung rdensge-
meılinschaften, d1ie sich NU:  —_ mehr un: mehr ausbreiteten. Und die Motiva-
tion der Entstehung dieser Ordensgemeinschaften mMuUu. wiederum
aus der gesellschaftlichen un iırchlichen S1ituation der Ze1t heraus
AT werden, die eiINe poche Schnellen un grundlegenden sozlalen Wan-
dels darstellte, namlıch der Umbildung einer agrarısch-handwerklich be-
stiımmten standischen esellschaftsstruktur einer Indusiriegesellschaft
mi1t grundsätzlich Ifener SoOzlaler al  ung, außerordentlich umfang-
reicher raäumlıcher un sozlaler Mobilität un einer urchmischung der
alten homogenen Kon{Tfessionszonen. Insofern annn die Entstehung
Ordensgemeinschaften der zweıten Haälite des 19 ahrhunderts un!'
die ründung sehr vieler Ordensniederlassungen nach der Jahr-
hundertwende als eine Anpassung die veränderten gesellschaftlichen
Verhältnisse un die daraus entspringenden irchlichen uigaben
bezeichnet werden. Man könnte diese Entwicklung nach einem 1te.
VO.  ; alter 3 1 Ggl als d1ie „Antwort der önche“ auf die Herausforderung
durch die Bedingungen ihrer Ze1t charakterisieren.

Es muß allerdings noch festgehalten werden, daß die aus dieser Ze1lt VON
1900 bis 1933 stammenden Niederlassungen ZWar Z größten 'Teı1l
neuzeilitlichen en gehören, aber auch die VOT- un: nachreformatorischen
en ın dieser Zeıt ihren stärksten Zugang Niederlassungen
verzeichnen hatten.

In der Ze1lt des Dritten eichs 1st die Neugründung VO.  5 ÖOrdensnieder-
lassungen iıcht ZU. Stillstand gekommen, WEeNnN auch die CErzwWuNngenNe
Schließung VO  5 Ordenshäusern zahlreicher Sgewesen se1ın dürifite Die
meilisten Diözesen welsen Niederlassungen auf, die VO  5 1933 bis 1945 DC=-
gründet worden SInNnd AÄAm größten War der Zugang mıit s1ieben bzw. sechs
Häusern ın den Diözesen reiburg un: üunchen

Eine der VO  5 1901 bis 1932 vergleichbare der Neugründung VO.  5
klösterlichen Niederlassungen nach 1945 fand samtlichen westdeutschen
Diözesen ihren Nieders  ag. In der Diözese Hildesheim Sind die melsten
der heute bestehenden wen1ıgen Ordensniederlassungen erst nach
1945 errichtet worden, un ın den DıiıOzesen öln un! München machen
die jJüngsten ründungen fast die Halite des eutigen Bestandes au  N Die
beiden letztgenannten Dıiı6zesen SINd ugleich Jjene, die mit 27 bzw. 18 die
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größte Zahl se1t 1946 errichteter Ordenshäuser aufizuwelsen en Zehn
un mehr beträgt die Zahl Jungster Niederlassungen welter noch ın den
Diozesen Hildesheıim, München un: T1ıer

Dıe rbeitsbereic der Ordensniederlassungen
a) Vorbemerkung
Es War früher u  JCh, bel der Klassifizıerung der en erster Stelle
nach kontemplatıven un aktıven en unterscheiden Diese Eın-

tellung beruhte auti den Kriterien des besonderen Zweckes un der äauße-
LE  5 Beschäftigung der einzelnen Gemeinschai{iten. Indessen wurde el
nıicht übersehen, daß tast alle en sowohl der Kontemplatıon als auch
nach aubßben gerichtetien Tätı  eiten nachgehen un die Zuordnung eiıner
der beiden Gruppen edigli die überwiegende Beschäftigung anzelgt.
Im Kirchenlexikon VO  5 Wetzer un (2 Auflage, 1882—1901) werden
die en nach ihrer „außeren Lebenswelse“ ın füntf Gruppen unterteilt:

Regulares monach1 mi1t der Hauptauigabe des Gottesdienstes oder des
gemeinschaftlichen Chorgebetes, um{fiassend hauptsächlich alte en
(Basılıaner, Benediktiner, Kartäuser).
Regulares milıtares mi1t den ufgaben der Krankenpflege, des Schutzes
des eılıgen Landes un! der Verteidigung der irche; überwiegend
1mMm Mittelalter entstanden (z. B Johannıiter, Templer, Deutschorden)
Regulares mendicantes mıit der besonderen Auigabe neben dem
Chordienst der ush1lIie der Seelsorge (Franziskaner, Dominı-
kaner, Kapuziner, Serviıten); diese (Bettel-)Orden entstanden se1t dem
IS Jahrhundert
Regulares cler1ic1ı mıiıt der Hauptbestimmung des tätıgen Lebens (Ge-
sellschafit JEesu, Theatiner, Barnabiten), denen auch die alteren egu-
Jlarcanonıker Z Augustüner, Praämonstratenser, Kreuzherren)
gerechne werden können.
Kegulares hospitalarıı mi1t der Hauptauigabe der er der Barm-
herzigkeit, denen 1mM Mittelalter die Trinitarier gehörten un!: die 1ın
der Neuzeit einen großen Zuwachs erfuhren.

Die 1elhe1 der en un die Mannigfaltigkeit der Ordensregeln WeI -
den 1mM Kıiıirchenlexikon VO  5 Wetzer un begründet: „Die Jjel-
helit der en 1äßt sich AaUus dem innern Reichtum des vollkommenen
Lebens begreifen, welches VO  5 verschıiedenen Gesichtspunkten aufgefaßt
un! WI1e eın hochragend gelegenes Ziel qaufi mancherlei en rreicht
werden ann Auch das AUS der Verschiedenheit der menschlichen

Man vgl dazu . Wetzer un! Welte’s Kirchenlexikon, neunter Band, Frei-
burg/Br. 1895, Spalte 9775

Auflage, neunter Band, Freiburg/Br. 1895, Spalte 998
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Naturanlage verschiliedene Bedürinis ın der enrnel geistliıcher
en SEINE Beiriedigung, indem jeder Berufene Je nach dem Drange
selnes Herzens entweder einen strengen oder milden rden, eın zurück-
gezogenNesSs oder 1ın der Öffentlichkeit tätıges eben, eine hervorragende
eıstıge oder körperliche Beschäftigung ndet.“
Im Tolgenden sol1l TU  5 anhand der Ergebnisse der Untersuchungen dar-
esSte werden, wlıeweıt sich nach den VO  5 den einzelnen Niederlassungen
mıtgeteilten Angaben ber die rien der VO  5 ihnen ausgeübten Tätig-
keıten Unters  1lede oder Ahnlichkeiten der Aktıivıtät erkennen lassen un
inwıewelt sıch SOMı das unters  1edliche Selbstverständnis der en
noch 1ın den nach aqaußen gerichteten Aktıvıtäten dokumentiert.
Die Übersicht ber die Tätigkeit der rdensgemeinschaften annn 1ın d1e-
SC 'Te1ll des Untersuchungsberichtes NUur eine globale se1n, da S1e sich
TE aut elINe Aufzählung der seelsorglichen, carıtatıven un edukator1-
schen Dienste stutzt, die VO  - den einzelnen Nıederlassungen wahrgenom-
INe.  . werden, ohne S1e ZU Zahl der Ordenspriester ın Beziehung
setzen, die die verschledenen Tätigkeiten ausüben. Detailliertere Befunde
werden 1M zweıten ‘Ka des Untersuchungsberichtes dargelegt, der
die Tätigkeiten der einzelnen Ordenspriester beschreibt.

Die seelsorglichen Einri  ungen un Dienste der Ordensniederlassungen
Betrachtet INa  5 zunächst die VO.  5 den W durch die Untersuchung erfaß-
ten Ordensnlederlassungen unterhaltenen seelsorglichen Einrichtungen,

T1 besonders die große Zahl der hervor.

Insgesamt betreuen 3125 Nıederlassungen Kloster- un! Wallfahrtskirchen
SOWI1Ee 235 Niederlassungen Pfiarrkiırchen Es ist hilerbe1l hervorzuheben,
daß nahezu die Haälfte er Niederlassungen einNne Pfarrkirche ihren
seelsorglichen Einrichtungen zahlt Niımmft INa samtlıche ordenseigenen
un: betreuten KırchenI, kommt aut Tast jede Nieder-
assung e1INe iırche
Die elatlon zwıschen der Zahnl der Niederlassungen un der Zahl der
betreuten Kirchen stellt siıch allerdings bel den rel ach der eit ihrer
ründung unterschiedenen Gruppen VO  5 Ordensgemeıinschaften untier-
1e dar.
Die vorreformatorischen en verzeichnen auifgrun einer groben
Zahl VO.  ; Kloster- un Wallfahrtskirchen mehr betreute Kirchen als
klösterliche Niederlassungen. Bel den nachreformatorischen en sind
die Zahl der Kirchen un die Zahl der Niederlassungen fast eich groß,
und die neuzeıltlichen en welsen mehr Niederlassungen als Kırchen al
Dieser Sachverhalt 1äßt allerdings auch noch weltere Differenzierungen
innerhal der Gruppen VO  5 Ordensgemeinschaften erkennen.
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111 für jeden einzelnen der vorreformatorischen rden, daß mehr
Kirchen als Niederlassungen verzeichnet, trifft 1es bel den nachrefor-
matorischen Ordensgemeinschaften {Üür 7Z7wWwel (Kapuziner, edempto-
risten) un:! bel den neuzeitlichen TUr Trel (Hünfelder Oblaten, Oblaten
des h1l Franz VO  5 Sales, Salvatorlaner).
Kelatıv gering ist Qaut der anderen Se1lte dlie Zahl der betreuten Kiıirchen
1M Verhältnis Z Zahl der Niederlassungen be1l den Jesulten, Mariannhiller
Miss1ionaren, Pallottinern un! eißen atern

In diesen unterschiedlichen Relationen deuten sich bereıts verschiedenartı-
chwerpunkte 1n den Aktivıtäten einzelner Ordensgemeinschaiten

Indessen muß auch noch festgehalten werden, daß der Bestand Kirchen
sich nach einzelnen Orden un den dreı gebildeten Gruppen VO  5 Ordens-
gemeinschaften sehr unterschiedlich zusammensetz Während die VOI -

reformatorischen en W1e die nachreformatorischen ZU. größten Teil
Kloster- un Wallfahrtskirchen betreuen, SINd bel den neuzeitlichen
en die Pfarrkirchen zahlreicher vertretien. Einzelne Ordensgemein-
cha{iten, 1ın der enrza kleinere, weıichen allerdings auch wieder VOon

diesem allgemeinen Befund ab
Nach den VO  5 den rdensgemeinscha{fften betreuten Kirchen SINd die fÜür
seelsorgliche wecke eingerichteten NneNnnNen. Die Gesamtheıit
der erfaßten Ordensniederlassungen veriügt ber 33 Exerzitienheime
SOW1Ee 50) Tagungs- un Schulungsheime
Wie bel den Kirchen sSind auch 1er die vorrefiformatorischen en mıiıt
dem höchsten Anteıil verireten ZUu ihren Niederlassungen gehören 36 der
insgesamt 83 He1iıme.
Von den 33 Exerzitienheimen werden alleın sechs VO  5 den Franziskanern
un! fiünf VO:  5 den Benediktinern unterhalten. wel oder Trel solcher Heime
en sıch beli den Jesulten, Kapuzinern, Redemptoristen, Patres VO.  5 der
Gesellschaft des Göttlichen orts, Hünfelder Oblaten, Pallottinern un!
Salesianern (norddeutsche Provınz) Eın Exerzitienheim welsen auf die
Augustiner, Dominikaner, Vinzentiner, Eucharistiner un Herz-Jesu-
Priester.
Bei den Tagungs- un Schulungsheimen S1Nd die enediktiner mi1t eiıner
Zahl VO:  5 acht stärksten unfier en Ordensgemeinscha{iten verireien,
gefiolgt VO  5 den Franzıskanern (einschl. Minoriten) mıit s1ieben solcher Kın-
richtungen. Mit sechs Tagungs- un! Schulungsheimen SINd Zw el neuzelt-
iche rdensgemeıinschaften vertreten Gesells  alit des öttlichen OTITS
un! Pallottiner eltere 14 Ordensgemeinschaften verfügen ber einNnes
bis Trel solcher eıme.
Faßt INa.  b die KExerzitien-, Tagungs- un Schulungsheime N,
zeigt sıch, daß die Benediktiner un!' Franziskaner ın diesem Bereich seel-
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sorglicher Aktivität stärksten engagiert sSind wenigstens Soweit
die 1ler NUur teststellbare un ın ede stehende Bereıitstellung VO  5 Testen
räumlichen Treifpunkten angeht. Nach der Zahl der Einrichtungen folgen
diesen beiden Ordensgemeinschaften mi1t eutlichem Abstand VOTLT den
übrigen die Pallottiner un die Gesells  a des Ottliıchen Worts
Nach den der Seelsorge 1enenden Einrıchtungen SINd DE  } die VO.  5 den
Ordensnlilederlassungen bereitgestellten S N S

eschreiben, wobel Religionslehrerstellen miıt einbezogen werden.
Be1l dieser Betrachtung mMUu. mi1t ın Rechnung geste. werden, daß VO.  5 den
57 eriabten Ordensniederlassungen 235 Pfarrkirchen betreuen un! ort
die normale Pfarrseelsorge ın eigener Verantworfiung un! mi1t ihren
Priestern ausüben.
Dazu kommen weılıteren seelsorglichen Diensten

268 Niederlassungen Seelsorgsposten
370 Niederlassungen Sonntagsaushilfen
293 Niederlassungen Anstaltsgottesdienste
453 Niederlassungen chwesternseelsorge

onatskonferenzen314 Niederlassungen
220 Niederlassungen Religionslehrerstellen.

Da ede dieser Aktivıtäten VO  m zanlreıchen Niederlassungen mehr als
einer Stelle ausgeü wIrd, ist zugleich festgestellt, daß die Gesamtzahl
der einzelnen Dienste einlges er leg als die Zahl der m1T ihnen
eiabten Niederlassungen Es ergibt sich a1ls allgemeiner Befund, daß
1mM urchschnitt gut jede zweiıte Niederlassun jeder der vorstehend
aufgeführten Aktivıtäten betelligt ist.

Es ist noch betonen, daß die vorreformatorischen en bel diesen
Aktivitäten keineswegs hinter den nachreformatorischen un neuzeılt-
ıchen Gemeinschaften zurückstehen. Nach den absoluten Zahlen dieser
Dienste rangliert e1n vorreformatorischer en die Gemeinschafit
der Franzıskaner weıt der Spitze; das gilt allerdings auch hinsicht-
lich der Zahl der Niederlassungen ach den Franziskanern folgen die
Kapuziner, die auch die zweitgrößte Zahl VO:  ; Niederlassungen auiwelsen.
In dieser Rang{folge OM bereıits eın Zusammenhang zwıschen der Zahl
der Niıederlassungen un dem Engagement 1ın seelsorglichen Dıensten
Z.U. Ausdruck Er wird och deutlicher, wenn ; auch die Zanl der
betreuten Pfarrkirchen noch 1ın die Betrachtung einbezieht.

Es ist noch ergänzen, daß mi1t wenigen Ausnahmen alle Ordensgemein-
chaifiten mi1t einer Anzahl Niederlassungen jJeder der aufgeführten AKr=

Die geENaAUE ahl kann nicht angegeben werden, da bel der rhebung u  H nach

den 1st.
den Trien der VOIl jeder Niederlassung ausgeübten Täatigkeiten gefragt WOT-
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tiviıtäten beteliligt S1ind. Weıiıter verdient och festgehalten werden, daß
die Franziıskaner bel jeder der enannten Aktivitäten mıi1ıt der größten
Zahl VO  5 Niederlassungen beteiligt SINd un! die Kapuziner mi1t Ausnahme
der Seelsorgsposten überall zweıter Stelle iolgen
Eın starkes ngagemen(, nach der Zahl der eiabten Nieder-
Jassungen, lassen außer den beilden schon erwähnten rdensgemeinschaften
och erkennen

bei den Seelsorgsposten Benediıktiner, Jesu1ıten un üunfelder Oblaten
me. als 15 engaglerte Niederlassungen
be1l den Sonntagsaushilfen: Benediktiner, Pallottiner un Salesianer
bel den Anstaltsgottesdiensten: enediktiner un: Jesuıten
bel der Schwesternseelsorge: Augustiner, Benediktiner, Carmeliten,
Jesuiten, Redemnptoristen, Herz-Jesu-Missionare, üunfelder Oblaten,
Pallottiner, Salesianer un! Salvatorlaner
be1l den Monatskonferenzen: Benediktiner, Jesuıten un: Redemptoristen
bei den Religionslehrerstellen Jesuiten.

Carıtative un edukatorische Einrichtungen
er den vorstehend behandelten seelsorglichen Einrichtungen und Dien-
sten welsen die ın der Bundesrepublik tatıgen Ordensgemeinschaften
auch och e1INe beträchtliche Anzahl sozlaler un chulischer Institutionen
auf, die einem großen 'Teı1l ebenfalls n Dienste der Allgemeinheit ste-
hen Dies gilt für die Krankenhäuser, Lehrlings- un! Erzıiıehungsheime
W1e {Üür die allgemeıin zugänglichen Schulen un: Internate. Andere dieser
Einrichtungen, VOT em die ochschulen SOW1Ee der größere 'Teıl der
Gymnasıen, dienen dem WEeC| der Heranbildung des Ordensnachwu  ses

Die Gesamtzahl der VO.  ; den Niederlassungen unterhaltenen sozlalen (In
dem 1er zugrunde gelegten Sinne) un chulischen Einrichtungen
wurde VO  n der Untersuchung Testgestellt:

Krankenhäuser T2 Niederlassungen
Lehrlingsheime A Niederlassungen
Erziehungsheime 14 Niederlassungen
sonstige Sozlaleinrichtungen Niederlassungen
Ssozlale KEinrichtungen ın 51 Niederlassungen
Hochschulen ın 33 Niederlassungen
Gymnasien ın 93 Niederlassungen
Internate 135 Niederlassungen
ulısche Eıiınriıchtungen ın 201 Niederlassungen
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Das chwergew'|! leg eindeutig D Bereich der Schulen och verdient
festgehalten werden, dalß immerhıin auch 22 ehrlings- un 14 Erzle-
hungsheime VonNn den Niederlassungen der Ordensgemeinschaften untier-
halten werden. Diese Zanhnlen SInd insofern ea  ıl als sich 1er
gesellschaftlich bedeutsame Täatı  eıten handelt, die ın er von

spezlalisierten Institutionen ausgeübt werden un er TE bel1l wenigen
rdensgemeinschaften mi1t sehr spezifNischen uigaben oder Einzelfunk-
t1ionen erwartie werden können. SO en sich enn auch die elsten
Lehrlingsheime ın Niederlassungen der Salesianer un Benedi  iner, die
Erziehungsheime hauptsä  ich wiederum bei den Salesianern un anach
bel den Herz-Jesu-Missionaren un Benediktinern.
Im Gegensatz den Lehrlings- un! Erziehungsheimen, die einem allge-
mMeıInen gesellschaftlıchen Zweck zugeordnet SINd, dienen die VO.  ; Ordens-
nlederlassungen unterhaltenen Krankenhäuser überwlegend der etreu-
ung VO  } Ordensangehörigen.
Deutlich können auch die schulischen Einrichtungen der Ordensgemein-
chaiften danach unterschieden werden, ob S1e ordensıiınternen Zwecken
dienen oder eın Ifenes Angebot darstellen e1 erg1bt sıch, daß die
Gymnasıen un! Internate ZAUB 'Teıl als Vorstuifen der eigenen Nachwuchs-
gewinnung un -heranbildung intendiert Sind. Die 53 bel der nNnier-
suchung eriabten Gymnasıen der Ordensgemeinschaften S1Nd ın der Mehr-
zahl allgemeın zugänglich, dagegen SINd die 135 Internate ın ihrer Mehr-
zahl dem Ordensnachwuchs vorbehalten

Zu erganzen ist noch, daß VOoNn den einzelnen rdensgemeinscha{ften die
Benediktiner m1t der weltaus größten Zahl VO  5 Gymnasıen un Internaten
hervortreten. Welıter sind 1er stark engagıert die Kapuziner, Redemp-
torısten, Patres VO  S der esells  alit des Gottlichen Worts, Herz-Jesu-
1ss1onare un üunfelder Oblaten

Die Hochschulen der Ordensgemeinschaften
Der Heranbildung des eigenen Nachwuchses dienende Hochschulen beste-
hen ın en größeren Ordensgemeinschafiten, die Augustiner, Carmeliten,
Salesianer (norddeutsche Provinz) und Salvatorlaner UuSg  MM Die
theologische un philosophische Ausbildung des Nachwuchses dieser (;e-
meınschaften ist teils ochschulen anderer rden, teıils diözesane
ochschulen un teıls theolog1s Fakultäten delegiert. Andererseits
en auch einige ochschulen VO  ; en die philosophisch-theologische
Ausbildung der Studierenden {Ur das Diözesanprlilestertum bDIS ZUE eilıne-
urs mit übernommen.
Während ein1ige rdensgemeinschaften keine eigenen Hochschulen untier-
halten, S1Nd solche bel den größten en 1Ga jeder Provinz bzw Kongre-
gatıon vorhanden.
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IDS ist nıcht übersehen, daß die Zahl der ordense1igenen Hochschulen
er 50) 1mM a  1C| autf die Zahl VO.  5 rund 500 Klerikern un chola-
stikern sehr hoch erscheıint. Im großen Durchschnitt kommen aul e1inNne
Ho  ule Studierende Zum 'Teıl lıiegen die Zahlen der Studierenden
wesentlich OÖher, Z Tel aber auch weıt darunter

Derart nledrige Zahlen VO  5 Studierenden könneh Je nach dem Gesichts-
pun. VO  } dem Aaus der Sachverhalt betrachtet WIrd, sehr unters  1edlıch
bewertet werden.
Positiv ist der Sachverhalt untfier dem AÄspekt werten, daß bel nledrıgen
Zahlen VO  5 Studierenden die den Universiıitäten enlende Intensität des
Lehrbetriebes un namentlich des unmittelbaren Kontaktes zwischen Leh-
Ler un! Student ohne welteres realisiert werden annn Das edeutie auch,
daß ın starkem Maße bildend Uun! erziehend autf die Studierenden e1N-
gewirkt werden kann, während der Massenlehrbetrieb der eutigen Uni-
versıtäten ofIt autf Ausbildung, die Vermittlung VO  5 unmiıttelbar un:
zweckrational erwertbarem Wi1ssen beschränkt bleibt
Den mi1t kleinen Zahlen VON Studierenden 1 Prinzıp verbundenen Vor-
teılen für eine umfassende Eiffizienz des Studiums stehen aber auch Nach-
teile gegenüber, die nıcht AaUS der Erörterung ausgeklammert werden
können. Wel sehr verschiedenartige Aspekte, die VO  5 rheblicher edeu-
Lung sein düriften, sollen ın diesem Zusammenhang herausgegriffen werden.

Zum einen edeute das Unterhalten einer größeren Zahl VO  5 Hoch-
schulen mıiıt durchschnittlich geringen Zahlen VO.  ; Studierenden einen
verhältnismäßig en Aufwand Lehrkräften Er wird allerdings w1e-
der dadurch reduzılert, daß die allermeısten hauptberuflich als Hochschul-
lehrer tatıgen Ordenspriester noch mit elıner anderen :  10N betraut
S1Ind un! außerdem eiINe beträ:  iche Anzahl VO  5 rdensprlestern die
Lehrtätigkeit Hochschulen nebenberuflich ausüben. Insofern ann die
rage des Aufiwandes Lehrpersonen iıcht untier den gleichen Oraus-
seizungen beurteilt. werden, W1e bei öfifentlichen Hochschulen un! Un1i-
versıitäten geboten ist. Daher edurite die ra des ufifwandes Lehr-
kräften für die Ordensschulen, wenn einNne endgültige Aussage formuliert
werden ollte, elner besonderen Untersuchung. Dabei WAare zweckmäßiger-
welse die Sıtuation den diözesanen ochschulen, Seminarien un: Kon-
vikten ın die Analyse einzubezlehen, dies schon alleın AaUusSs dem Grunde,
we1ıl eine sehr große Zahl der Ordensniederlassungen un der Ordens-
prlester 1mM Bereich der pfarrlichen Seelsorge täatlg ist. Man könnte diesen
Sachverhalt darüber hinaus qals na der Fragestellung nehmen, ob
icht überhaupt die Ausbildung des Nachwuchses für den diözesanen un
den regulierten Klerus eine CeNge un ständige Kooperation sämtlicher der
Priesterausbildung dienenden Institutionen gebiletet.
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Eın zweıter Nachteıl, der weni1gstens potentiell AaUS der geringen Zahnl der
Studierenden Je ochschule un unter Berücksichtigung des bestehenden
Priestermangels deduziert werden kann, bezieht sıiıch aut die ualıta der
Ausbildung. Die rage erscheıint namlıch Jeg1ıtım, ob alle Ordensgemein-
chaften, die eigene Hochschulen unterhalten, für alle unterrichtenden
Gegenstände ber hinreichend gee1gnete und präparlerte Lehrkräfite VeL_r -

ügen und, d1iles der Hall 1St, S1e ohne Vernachlässıgung anderer
sentlicher uIigaben 1n den Hochschulen einsetzen können. In diesem Zl
sammenhang darf iıcht übersehen werden, daß angesichts der nach en
kompetenten Prognosen 1ın der nahen Zukunft erwartenden weıliteren
Komplizierung der gesellschaftlichen Verhältnisse VOT em 1M (5e=

fortschreitender Automation un! wachsender Bedeutung des ter-
t1aren Wirtscha{fitssektors (Dienstleistungsbereiche) auch deren achkun-
dige Behandlung ın die Ausbildung der Priester aufgenommen werden
muß, wenn nıicht die nächsten (GGenerationen von Jjungen Priestern von
alschen oder unzulänglichen orstellungen Von der Gesellschaft ausgehen
sollen, ın der S1e operl1eren en werden. 1nNe alsche Einschätzung
der gesellschaftlichen Realıtäft, der Posıition der Individuen un der eigenen

darın Urc| elle des Klerus würde wahrscheinlich {Uur die gesamte
ırche verheerende Folgen zeıtigen. Die diesbezuü  ichen Hınweise des
Zwelten Vatıkanıschen Konzıils ollten gerade ın der Ausbildung des Kle-
rUus sehr erns ge. werden. Das el konkret, daß INa.  m sich heute
bel der Priesterausbildung auf 1ne esellschaft einstellen muß, WI1e€e S1e
Morgen strukturiert eın dürfte Daß ZUT Verm1  ung solcher Einsich-
ten W1€e auch ihrer theologischen un: pastoralen Rezeption, Reflex1ion
un! Assımiliıerung entsprechend qualifizierter Wi1issens  afitler un Päd-
agogen bedarf, ieg auft der and

Der Tenor der vorstehenden Ausführungen plädier Impliziıt tTür eine
Konzentration der Ausbildungsstätten des rdensklerus Indessen wird
keineswegs übersehen, dal diese Argumentatıon VO  5 SOZ10olog1-
schen Gesichtspunkten gesteuert 1st. Das Faktum eiINnes unters  1edlı  en
Selbstverständnisses der verschledenen Ordensgemeinschaften, aus denen
die phänomenologische 1e ihrer Exı1istenz erklären 1StT, wurde ın
der bisherigen Argumentation nıcht beachtet, muß aber, der ealta
gerecht werden, ın die Betrachtung einbezogen werden. Es kann davon
ausgegangen werden, daß die Kixistenz eigener Hochschulen oder ONVL1
weni1gstens intentional eiINe condıtio SINEe qua NOn für die Tradierung des
]e verschıedenen Eigenbl.  es un!: Selbstverständnisses der einzelnen Or=
densgemeinschaften darstellt Bel er ea  un dieses Sachverhaltes ist
dennoch dıe Fragestellung unumgehbar, wlieweit das unters  1edliche
Selbstverständnis ın der ealıta der Tätigkeıiten, die Priester der VeL-
schiedenen OÖrdensgemeinscha{ften ausüben, un: 1n ihrem Bewußtsein, das
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wlederum weitgehend durch die ausgeübten Tätigkeiten determiniert
Se1lın dürfte, tatsächlıch noch ex1istliert. Es ist angesichts der Tätı  eiten der
Ordenspriester durchaus denkbar, daß sıch Eigenbild un Selbstverständ-
n1SsS der einzelnen (Gemeinschaiten verselbständigt en un! ın der ealı-
tat dessen, Was Aktivıtäten vorfindbar 1st, eine Entsprechung mehr

JedenfTfalis bedarti die ra der Identität VO  5 de lege definiertem
Selbstverständniıs (Ordensregel) un de facto vorfindlicher Exı1istenz kti-
vitäten) eiINer sehr sgrün:  ichen Prüfung, Reflex1ion un Beurtelilung, wenn

das ın ede stehende Problem ıcht ideologisch entschleden werden soll,
IMNa.  ( vielmehr eiINe mentale un organlisatorische Einstellung un Nnpas-
Sung autf die realen ufgaben anstrebt, die jetz un ın der nahen Zukunft

elisten Sind.

Zusammenfassung
Die vorstehend referierten Befunde ber Zahl, raäumlıche Verteilung, Per-
sonal, er und Aktivitäten der ın der Bundesrepublık bestehenden N1e-
derlassungen VO.  5 Ordensprilestergemeinschaften bringen sicher ZU Teil
Nur Daten un Zusammenhänge, die 1mM großen un ganzen bekannt SINd,
In detaillierter orm un 1ın geNauecn Quantitäten ZADT USCTUC Das mag
etiwa gelten für d1ie Zahl der Niederlassungen nach rdensgemeinschaften
un die raäumlıche Verteilung der auser ingegen dürfte der Z Vor-
schein gekommenen Variletät un 1elza der VO  5 den elsten Nieder-
lassungen ausgeübten Funktionen e1n spezifischer Erkenntniswert be1lzu-
IMessen seın Diese Befunde brıngen nämlich auch eindeutig ZU Ausdruck,
dalß die rdensgemeıinschaften ın großem Umfang Aktivitäten übernom-
INe  } aben, die strictu dem als ordentliche Seelsorge un damıt
VO Weltklerus bedienenden definierten Bereich ırchlichen Lebens
zuzuordnen Sind. ufgrun dieses Sachverhaltes annn bereıts die ra
ach der Identität der einzelnen Ordensgemeinschaiten mi1t dem 1ın ihren
Regeln definierten un 10n Anschluß daran interpretierten Selbstverständ-
nNn1S aufgeworfen werden. Indessen dari Identität 1er nıcht ın einem ab-
oluten Sinne verstanden werden, da das Selbstverständnis der Ordens-
gemeinschafiten un namentlich ihr Verständnis der eigenen uIigaben ın
iırche un Gesellschait durchaus ın dem Sinne dynamıischer Konkretislie-
rung zugänglıch 1StT, als eiINe welitgehende Einstellung qauf die ]jeweils

bewältigenden besonderen iırchlichen uIigaben implizıert oder doch
wen1gstens zuläßt Es eala aber auch nıicht übersehen werden, daß siıch die
ach außen gerichteten Aktivıtäten der Ordenshäuser unterschiedlichster
Gemeinschaften weıt angleichen und vereinheitlichen können ZU

'Teıl nach der Aussage der Untersuchungsbefunde schon en daß der
Kern der Identı:tät 1 Siıinne des Je besonderen Selbstverständnisses der
einzelnen Ordensgemeinschaften als och gelebte eal1ta ganz 1ın das 1N-
Terne Ordensleben zurückgenommen werden muß un! VON außen nıcht
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mehr erkennbar ist sofern icht gar auti eine verbale Tradierung
den Hochschulen reduziert WwIrd un: 1M übrigen einNe Bes  ränkung Aut
eine programmatıiısche Deklamatıon rIährt, deren Postulate iıcht eingelöst
werden können, weıl S1e 1ın pannung Oder Widerspruch den VO  5 der
Wır  eit die Ordenshäuser herangetragenen An{forderungen stehen.
Von diesem Sachverhalt her tellen sıiıch der Strategie der en In ıhrer
Gesamtheit Fragen weılıtreichender Relevanz ZU  — Entscheidung, WOZU untier
anderem un! mi1t besonderer eutung d1e Ex1istenz der zahlreichen
denseilgenen Hochschulen gehört
Eın Zusammenhang deutet sıiıch 1ın den Untersuchungsbefunden ber die
Ordensniederlassungen zwıschen der Variletät un! 1elza der aus-

geübten Aktivitäten auf der einen un: der Entstehungszeit auft der anderen
Seite
Eınmal gehört fast die Haälite aller ın der Bundesrepublik bestehenden
Niederlassungen VOon Priesterorden neuzeitlichen, se1t dem Begınn des
19 Jahrhunderts gegründeten Gemeinschai{iten. Diese neuzelitlichen Or-
densgemeinschaften sınd Aaus der Motivatıon entstanden, sich solcher kırch-
1chen uIigaben anzunehmen, WI1e dlie Neuzeit S1Ee hervorgebracht hat. 1ne
pragmatısche Orlentierung aut Sganz konkrete pastorale Bedürinisse ist
er erwartien S1e WI1Ird durch die Analyse der wahrgenommenen
apostolischen ufgaben auch bestätigt.
Indessen tammen die melsten Niederlassungen der alteren rdensge-
meıinschaften ebenfalls Aaus dem 19 un 20 Jahrhundert, un! INa  5
be1l ihnen ın ungeIiäahr gleichem Maße WI1e bel den Niederlassungen der
neuzeılıtlichen Ordensgemeinschaften e1n sehr starkes ngagement ın alı-=-
gemeinen seelsorglichen uIigaben
Es ist 1M ganzen einNe Anpassung die gegenwärtige kirchliche Situation
testzustellen un die Tatsache, daß se1t Jahrzehnten der Ordensklerus
einen 1el staärkeren Zuwachs verzeichnen hatte als der Weltklerus
Wenn Gustav Gundlach VOL Jahren ın eiNer Sozlologıschen Abhand-
lung VO der „Umweltsbedingtheit 1ın den Organisationsformen der
en  C6 sprach, 1äßt sıiıch selner Feststellung hinzufügen, daß auch ın
den nach außen gerichteten Aktiviıtäten der en eine Umweltbedingt-
heit deutlich erkennen ist

ustav Gundlach rden, ın Alired Vierkandt (Hg.), Handwörterbuch der
Sozlologie, Stutigart 1931 403
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